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Münahme der Avsspemmg
in der englischen Textilindustrie .

London . 18 . Feber . ( Renier . ) Die Arbeit¬

geber in der Lanrashirer Banmwollindnstrie ,
die die Aussperrung widerrufen , veröffentlichen
ei « Memorandum , worin sie ihre Handlungsweise
anfklaren . vor allem verweise « sie ans die be¬

deutungsvolle Ausstellung von Baumwollproduk¬
ten , die Sonntag in London eröffnet werden

wird , ferner auf die warnende Erklärung des

Schatzkanzierr Snowden Über die kritische

Lage im Lande . Die Arbeitgeber erklären schließ¬
lich , daß ihre Tat als Geste de « guten Willens

anznsehen sei.

Lloyd Seorge gegen die Kittz
London , 13 . Februar . Aus der gestrigen

Unterhausdebatte ist noch ein scharfer Angriff
Lloyd Georges auf die Londoner City
zu ertpähnen . Der liberale Führer ermahnte den

Schatzkanzler , sich von der City nicht emschüch-
tern zu lassen , die für die allzu schnelle Defla¬
tion , für die übereilte Wiederherstellung deS

Goldstandards und für die unmögliche Schulden -
regelung mit Amerika die Verantwortung trage .
Cr sagte , alles deute darauf hin , daß die City
gegenwärtig ihre « Einfluß geltend mache, um

die Beschaffung von Geldmitteln für neue große
natimtale Unternehmungen , die der Bekämpfung
der Arbeitslosigkeit dienen , zu verhindern . Wie¬

derum sei sie im Irrtum . Die heutige Depres¬
sion in der ganze » Welt sei zu einem großen
Teil auf dir falsche Geldpolitik der „Geldbarone "
zurückzuführen .

LOndon , 13 . Feber . ( Reuter . ) In der gestrig

gen Sitzung des Unterhauses wurde nach Schluß
der Debatte die liberale Resolution , durch welche
die Regierung aufgefordert wird , den großzügigen
Plan der Liberalen zur Bekämpfung der Arbeits¬

losigkeit anzunehmen , zu dem Maedönald fein
Einverständnis gab , durch einfache Abstimmung
angenommen .

Für Sherechtsreform in Sefterreich .
Dien , 13 . Feber . ( AN. ) Im Laufe der

Budgetdebatte im Nationalrat wurden heute

mittags die ersten Abstimmungen vorgenommen .

Hiebei wurde ein großdeutscher Antrag auf An¬

gleichung des österreichischen EherechteS an das

Cherecht in Deutschland in namentlicher Abstim¬

mung mit 80 Stimmen der Sozialdemokraten und

des Rationalen Wirtschaftsblocks gegen 79 Stim¬

men der Christlichsozialen , des Landbundes und

de - Heimatblocks angenommen . Mit der gleichen
Stimmverteilnng wurde ein großdeutscher Antrag

auf Einführung des Reichsvolksschulgesetzes im .

Burgenlande angenommen , nachdem die Sozial¬
demokraten in beiden Fällen ihre diesbezüglichen
Anträge zugunsten der großdeutschen Anträge

zurückgezogen litten . Das Abstimnumasergep ,
m - wurde vön den Sozialdemokraten mit leb¬

haftem Beifall ausgenommen , wobei heftitze Rüfe

gegen de » Heimatblock laut wurden , so Rufe wie

„ Der Heunätblock gegen die Rechtsangleichung",
„Ministranten " usw .

Der LmidwirMastsminifter will
auswandern .

Dien , 13 . Feber . Die „ Neue Freie Presse "

meldet zu den Auswanderungsabsichten des

Landwirtschaftsministers T h a l e r uüh "einer

Gruppe von Tiroler Bauern , daß nicht ' weniger

als 8000 Anmeldungen zu dieser südameritani -

schen Aktion bis zur Stunde eingelauM sei ««.

Das Auswanderungsprojekt werde in nicht allzu

ferner Zeit praktische Formen annehmeu .

Vrudergrub französischer an deutsche
Studenten .

Pari «, 13 . Feber . Der Kongreß des Univer¬

sitätsverbandes der republikanisch en und

sozialistischen Studenten hat in Cha -
tcaurenault eine Entschließung angenommen , in

der verlangt wird , daß sofort eine Aktion un¬

ternommen werde , um die zwischen Deutschland

und Frankreich bestehenden Meinungsver¬

schiedenheiten zu regeln . Ferner ■ wird

in der Entschließung ein b r ü d e r l i ch e r G r u ß

andendeutschen Student en v' e r b a n d

gerichtet .

Berlin , 18 . Feber . (Eigenbericht. ) Bei den

bereits gemeldete « Haussuchungen in der natio¬

nalsozialistischen Parteizentrale ist so viel Ma¬

terial beschlagnahmt worden , daß dessen Durch¬
ficht noch einige Tage in Anspruch nehme « wird .

Tchon jetzt weiß man , daß es gelungen ist , einen

genaue « Einblick i « die Organisation der angeb¬
lich legale « Sturmabteilungen ( T. A. ) z « erhal¬
ten . Hitler hat wiederholt erklärt , die S . A. -

Truppe stehe nur i « loser Verbindung mit der

Partei , di « daber für fie nicht verantwortlich sei .
Ans den beschlagnahmten Dokumente » geht her -
bor , daß di « oberste « Instanzen der national «

sozialistischê Partei in Berlin und München in

engster Verbindung mit der S. A. - Leitung stehen
und daß die Leiter der T . A. - Mannschafte « «ach
wie vor ihre Anweisungen von der Parteizen¬
trale aus erhalten .

Des weitere « erfährt man ans de « Mate -

rickl, daß die E. A. - Tr «ppe nicht den Charakter
einer Schutztrnppe hat, sondern ganz bewußt zu

einer militärffch schlagkräftigen Angriffs -
truppe ««gewandelt wurde : diese Umwand -

lung ist noch nicht abgeschlossen. Tie begann im

November des Vorjahres und sollte im März

dieses Jahres beendet sein . Z « ihrer Ausrüstung
gehört «Üitärische Bewaffnung , voraussichtlich
wird man in den nächsten Tagen in Nord¬

deutschland und Bayern eine Reihe von bisher

geheime « Waffenlager « beschlagnahmen .
Auch im prenßffchen Innenministerium wird

das Material auf das sorgfältigste geprüft .
* . j - . . i - ' gitääLä

Berlin , 18 . Feber . Aue dem beschlag¬
nahmte « Briefwechsel ist dem „ Berliner Tage -

Unangenehme hauslvchungen bei de « Nazis .
Belastender Material über die E. A. «Abteilungen .

blatt " zufolge erfichtlich , daß di « Mörder von

zwei ReichSbannerlenten Hanschke und Becker tat¬

sächlich schon vor einigen Wochen in Tirol ein »

getroffen waren . Ein gewiffer v. Maltitz war

der Verbindungsmann der Berliner Sturm¬

abteilung in Innsbruck .
WeiterS fand man auch den Brief eines

höheren Beamten eine » Reichs¬
ministeriums , der als Parteigenoffe der

Gauleitung der Nationalsozialisten Material aus

seiner Behörde und seinem Dienstbereich zur

Verfügung stelle » wollt « . Gegen den Beamte «
wird ein Disziplinarverfahren aus Dienst¬
entlassung eingeleitet werde « .

Im Laufe des heutige « vormittags soll der

gestern in Feldberg verhaftete Onartiermeister
Scheibner im Untersuchungsgefängnis in Moabit

dem unter Mordverdacht in Hast befindlichen
Maurerlehrling Kollatz gegenübergestellt werden ,

ft Fl - r MW

Faden zum Reichswehrministerinm ?
Berlin , 13 . Feber . Wie die „ B. Z. am Mit¬

tag " berichtet , fäll die Untersuchung des gestern
i,z der nationalsozialistischen Zentrale beschlag¬
nahmten Materials ergeben haben , daß zwischen
der Leitung der Nationalsozialistischen deutschen
Arbeiterpartei und dem Reichswehrmini -
st e r i n m gewisse Beziehungen bestanden . Wie

das Contiburo dazu von unterrichteter Seiten er¬

fährt, trifft eS zu , daß es sich dabei um einen ge¬
kündigten Privatangestelktcn des Reichswehrmini -
ßeriutns , einem ehemaligen Äorveitenkapi -
tä n, handelt , der sich nach seiner Kündigung an

UHitler gewandt und - diesem?' seine Betätigung 5 »
der nationalsozialistischen Bewegung angebvten

s hat . üu ’

*

Sin Helfershelfer in
Wie « , 13 . Feber . (Eigenbericht . ) Bon der

Berliner Polizei wird gemeldet , daß Haupttnann
von Maltitz heute mittags in Innsbruck ver¬

haftet wurde . Bor kurzem hatte die Berliner Poli¬
zei gemeldet , daß der eine Mörder der beiden

Reichsbannerleute in Kochstein verhaftet wurde

und angegeben habe , er habe in Innsbruck mit

seinen beiden Komplizen eine Zusammenkunft ge¬

habt und habe mit ihnen den Hauptmann Maltitz
aufzuchen wollen . Die Innsbrucker Polizei , die

von der Wiener Polizei verständigt wurde , hat

daraus den Maltitz überwacht . Maltitz hält ; sich
bereits seit vier Monaten in Innsbruck auf und

es war bekannt , daß er eine UebernahmSstelle so¬

wohl für Geld al » auch für Flüchtlinge der deut¬

schen Hakenkreuz ! « leite . Eine Finale ist auch in

Kochstein, die von einem gewissen Laper geleitet
wurde . Er ist der Sohn eines vor vielen Jahren
aus der sozialdemokratischen Partei auSgeschwsst -
nen Tiroler Landtagsabgeordneten . In Kochstein

Snnrbrnck «rhnftet .
wurden die Flüchtlinge übernommen und nach
Innsbruck weiterbefördert , wo man ihnen ent¬
weder Unterkunft verschaffte oder zur Flucht
verhalf .

- Heute vormittags ist bei Maltitz eine strenge
Hausdurchsuchung vorgenommen worden , nach
deren Abschluß er verhaftet wurde . Auch Laper ist
bereits in Hast genommen und es werden weitere

Berhaftungenbevorstehen . Es wurde umfangrei¬
ches Material beschlagnahmt . Als Maltitz vor eini¬

gen Tage » zum ersten Male verhört wurde , Lab
ex zu , daß wiederholt Nationalsozialisten zu ihm
gekommen seien , denen er nach Möglichkeit aehol -
simhabe , indem er ihnen Arbeit verschaffte . Es sei
ihm aber unbekannt gewesen, daß Laper eines

Verbrechens beschuldigt wurde . Reichsbannerleute
habe er nicht gekannt . Maltitz hat sich, seitdem er
in Innsbruck ist , polittsch betätigt und namentlich
während der Wahlbewegung in nationalsozialisti¬
schen Versammlungen gesprochen.

Gandhi bleibt hart .
Allahabad , 13 . Feber . Em Sonderaus -

schuß des allindische « Kongreffes prüft «ine

Resolution G a n d i » , di « di « Bedingungen
enthalten wird , unter denen die Leitung der

indischen Swaradschisten bereit wäre , die B e «

wegung des bürgerliche « Ungehor¬
sams auszugeben . Wie verlautet , umfassen diese
Bedingungen «ine allgemein « Amnestie für di «

politischen Gefangenen und das Recht, bei den

Geschäften Posten aufzustellen , die Spirituosen
und europäische Stoffe veekausen .

Fortsetzung der Verhandlungen mit

Jugoslawien .
Prag , 13 . Feber . ( Nch . P. - B. ) Einige Blät¬

ter brachten die Nachricht , daß die handelspoli¬
tischen Verhandlungen zwischen der Tschechoslo¬

wakei und Jugoslawien abgebrochen wurden ,

weil sich gewisse Schwierigkeiten zeigten, ' und

daß die jugoslawische Delegation aus Prag ab¬

gereist ist . . Zu diesen Nachrichten erklären beide

Delegationen , daß Gerüchte dieser Art der Wirk¬

lichkeit nicht entsprechen . Die Verhandlungen
werden fortgesetzt . Beide Delegationen arbeiten

sehr intensiv an den bisher nicht geregelten
Fragen . SamStaa , den 14 . Feber , wird eme

Wenarberatung stattfinden , in der die zweite

Lesung beendet werden wird .

Muffollnls Ratschlage au

Banderbllt jun .
Paris , l3 . Feber . Wie die Abendblätter aus

New Bork melden , hat der Fall des Generals

Butler eine unerwartet neue Form angeNonr ?
men . Butler hatte an den Marinesekretär
Adams einen Brief gerichtet, in dem er er¬

klärte , es habe nicht in seiner Absicht gelogen,
Mussolini zu beleidigen , sondern er habe nur die

Worte wiederholt , die der junge Vanderhilt
in seiner Gegenwart gesagt habe . Der junge
Vanderbilt suhlt sich nun durch den Brief des

Generals beleidigt und erklärt , nie gesagt zu haben ,
daß Mussolini , als er mit dem Auto ein Manchen
überfahren hatte , den Ausspruch getan habe :
„ Bei einem Staatsmann kommt es nicht aus ein

Menschenleben an . " Mussolini habe damals Ban -

derbilt , der mit ihm im Auto saß und sich um¬

wandte , um zu sehen , ob daS Kind etwa vom

Auto verletzt wurde , gesagt : m Leben dür¬

fen Sie sich niemals umwenden ,
schauen Sie immer nur vor sich . "
Mussolini habe aber absolut nicht gesagt , es

komme auf rin Menschenleben nicht an . Bänder - >
bilt fügt hinzu , er habe diesen Vorfall unter der

ausdrücklichen Bedingung erzählt , daß ihn alle

Anwesenden geheim halten und darüber schweigen
würden . General Butler hat sich dadurch, daß er

diesen Vorfall der Lcfsentlichkeit proisgab , einen

groben Verstoß gegen die Schweigepflicht zuschul¬
den konnnen lassen, weshalb ihn Banderdnt ge -

richtlich belangen wird .

Die invcsflHonsanlcihc .
Seit Monaten sind beide sozialdeniokra -

tischen Parteien dafür eingetreten , daß der

Staat eine Anleihe aufnehme , um so in gro¬

ßem Maßstabe wirffchaftlich notwendige und

nützliche Bauten durchzufiihren und dadurch
Arbeitsmöglichkeiten zu schaffen . Mit Nach¬
druck haben die parlamentarischen Vertreter
der deutschen , und tschechischen Sozialdemokra¬
tie immer wieder darauf hingewiesen , daß eine

solche Jnvestiffonöanleihe das augenblick -
lich wirksamste Mi 1tes sei, die schwere
Krise unserer Bolkswirffchast zu bekämpfen
und einen Teil des von Tag zu Tag anwach -
senden Heeres der ArbeftSlosen wieder dem

Arbeitsmarkte zuzuführen . An der Tatsache ,
daß es heute hauptsächlich ein Mittel gibt die

Krise einzudämmen , nämlich durch eine Aus¬

breitung der öfftntlichen Wirffchaft die ge¬

samte Bolkswirffchast zu beleben , ist der Zu -
sam me nbruch der kapitalistischen
Privatwirtschaft zu erkennen . WaS

hat man nicht immer der privaten Initiative
der Unternehmer für Wunderkräfte zugeschrie¬
ben ! Wie hat man davon geschwärmt , daß
nur das private Erwerbstreben die Entwick¬

lung der Menschheit vorwärts führen könne .

Heute sehen wir überall » daß der private
Unternehmer sich keinen Rat weiß , daß die

Privatwirtschaft vollkommen versagt , uick > daß
nur die öffentliche Wirffchaft , daß nur das

Eingreifen öffentlicher Körpeffchaften , daß
nur der Kredit, ' den Staat und Selbstverwal -
tüngskörper genießen , imstande sind , die er¬

starrte Maschine der Wirffchaft wieder in

- Gang zu bringen . Gerade Volkswirtsrhastler
aus dem klassischen Lande der kapitalistischen
Wirtschaft , ans Amerika , stellen e » als die

Funktion der öffentlichen Wirffchaft hin , eine

gewisse Stetigkeit in die Wirffchaft zyl brin¬

gen , den Aufschlag der Konjunktur nach oben

und unten zu verhindern .
'

Es ist also höchste Zeit , daß von der

öffentlichen Wirtschaft in der Tschechoslowakei
aus in dem Augenblick , wo vielleicht der Tief¬
stand der Krise erreicht ist oder bald erreicht

sein wird , der Gesamtwirffchast eine Jnsektion
gegeben wird . Die Sozialdemokratie ist in der

Regierung mit ihrem Anleiheplan , wenn auch

nicht in der Fonn » nd in dem Maße , wie sie
es sich gewünscht hätte , durchgedrnngen, . zum

erstenmal soll in großzügiger Weise im

Kampfe gegen die Wirtschaftskrise etwas

geschehen .
Der Gesanttaufwand , der für die öffent¬

lichen Investitionen zur Berfizgung gestellt

werden wird , beläuft sich auf 1300 Millio¬

nen . Davon wird ' fast die Hälfte , nämlich

600 - Millionen für Zwecke der Eisenbah¬
nen verwendet und zwar 400 Millionen stir
Bauten , welche schon im Jahre 1930 vorge¬

sehen waren und und 200 Mllionen für Ar¬

beiten , die 1931 unternommen werden sollen .
Man wird nun einwenden , daß der wirkliche
Betrag der Jnvestitionsanleihe , der für Heuer

zur Verfügung gestellt wird , geringer ist als

1300 Millionen und kaum eine Milliarde er¬

reicht . Das mag sein, im Ringen mit dent

Finanzminister hat inan sich eben auf diese
Summe geeinigt . Dadurch aber , daß die Bah¬
nen für Arbeften , die sie haben durchführen
lassen , nun auch bezahlen können , ist die Mög¬
lichkeit gegeben , auS dem Betriebseingängen
der Eisenbahnen neue Arbeiten durchführen
zu- lassen , so daß auch diese 400 Millionen aus
dem Arbeitsmarkt des heurigen JahreS eine

gewisse Rolle spielen werden . Es ist zu hoffen ,
daß durch diese Investitionen , die Eisenbah¬
nen sich in den künftigen Jahren günstiger
entwickeln werden , die finanzielle Lage der

Eisenbahnen auf längete Zeit verbessert wird ,

weil durch Berkehrsverbessemng und andere

Maßnahmen der Konkurrenz des Autos begeg¬
net werden kann .

Ein zweiter größerer Betrag der Anleche

soll zum Bä») von Straßen verwendet

worden , was zu einer Hebung des Verkehrs
führen wich und wodurch man auch hier von

dein Kapital der Anleihe sagen kann , daß es

produktiv angelegt ist Es wich sich darum
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Sozialdemokratie « ad Hakenkreuz .
Bon Dr . Herman « Brill . Weimar , Mitglied des La « btage » vo » ThUringe «

Indische Verlustliste .
Benares , 13 . Feber . ( Reuter . ) Bei einem

Zusammenstoß zwischen Hindus und Mohammc -
daner «, zu welchem die Ermordung eines

Händlers mit . ausländischen Stoffen den Anlaß
gegeben hatte , wurden zwei Personen getötet
und mehr als siebzig verletzt . Die Unruhen
dauern am In der Stadt patrouillieren bewaff¬
nete Polizeiwachen .

Wie aus der Stadt Jambusar gemeldet

wird , griffen etwa « 40 Anhänger der Bewegung
der bürgerlichen Gehorsamverweigerung eine

Gruppe indischer Aufseher an , von denen ein

Mann getötet und zwei verwundet wurden/ /

hündelri , nicht nur die Staatsstraßen in guten

Zustand zu versetzen und zu erhalten , sondern
der Straßenfonds muß in erhöhtem Maße sein
Augenmerk der Subventionierung der Bezirks¬
straßen zuwenden , die Beträge sirr die Bezirke
müssen bald flüssig gemacht werden , weil so
die Bezirke selbst mit einer gewissen Kraft an

die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit gehen
können .

Ein weiterer Teil der Anleihe wird dem

Wasser st raßenfonds zugewiesen wer¬

den und da möchtet » wir darauf Hinweisen ,
daß nran bei der Realisierung dieses - Planes
nicht den eigentlichen Zweck der Jnvestitions -
arrleihe vergessen darf . Die Bauten müssen
itäinlich dort durchgeführt werden , wo das

Bedürfiris dafür am nreisten vorhanden ist,
wo die Arbeitslosigkeit am größten ist. Es geht
nicht an , etwa mit dem Bau der Wasserstra¬
ßen nur im tschechischen Gebiet zu beginnen ,
es muß auch das deutsche Gebiet berücksichtigt
werden .

Schließlich soll auch ein Betrag füb
M e l i o r a t i o n e n verwendet werden . Den

Sozialdemokraten wird zwar oft vorgeworfen ,
daß sie kein Herz für die Landwirtschaft hät¬
ten , aber beide sozialdemokratischen Parteien
haben schon einigemal bewiesen , daß sie die

technische Hebung und Vervollkommnung und

Jntensivitierung der Landwirtschaft aufs in¬

nigste wünschen , und daß sie auch bereit sind ,
dafür Opfer zu bringen .

So kann die finanzielle Transakfion , zu

der sich Regierung und Parlamentsmehrheit
entschlossen haben , tatsächlich dazu dienen , daS

Heer der Arbeitslosen zu verkleinern . Man

wird deshalb bei der Durchführung der Jn -
vestitionsarbeiten genau zu überprüfen haben ,
ob der damit verbundene soziale Zweck auch
erfüllt wird . Die Vergebung der Gelder und

die Durchführung der Arbeiten soll möglichst
dezentralisiert erfolgen , eS soll auch den Ge¬

meinden und Bezirken die Möglichkeit geboten
werden , hier ihren Einfluß auSzuüben und eS

soll die Arbeitslosigkeit dort

bekämpft werden , wo sre am größ¬
te n i st. Wird dies geschehen , dann wird zwei¬
fellos eine Entlastung am Arbeitsmarkt ein¬

treten , das Heer der Arbeitslosen wird klei¬

ner , der Tiefpunkt der Krise überschritten wer¬

den und ivenn sich die Verhältnisse in der

Weltwirtschaft nur einigermaßen bessern , dann

bietet sich die Aussicht auf eine bessere Zeit .

Die ungeheuere Anteilnahme , die die Ver¬

sammlungen der Deutschen sozialdemokratischen
Arbeiterpartei der Tschechoslowakischen Republik
in Westböhmen während der letzten Januar¬
wochen in Bevölkerungskreisen gefunden haben ,
läßt die Nationalsozialisten nicht zur Ruhe kom¬

me » . In einem spaltenlangen Artikel beschäftigt
sich der „ Der Tag " vom 7. Feber 1931 auf
Seite 3 und 4 der Ausgabe mit den Ausfüh -
rungen , die ich über Theorie und Praxis der

thüringischen Nationalsozialisten unter der Füh¬
rung Dr . FrickS in meiner Karlsbader Rede ge¬
macht habe . Verantwortlich für den Unsinn und

die Lügen , der in diesem Arttkel zusammen , ge¬

schrieben worden ist , zeichnet Herr G. Bauer /

Ich bedauere , daß Herr Bauer nicht den Mut

gefunden hat , mir mit seinen Behauptungen
entgegen zu treten . Schon in Falkenau habe ich
nach einer bedeutungslosen Rede eines Natio¬

nalsozialisten aus der 5. und 6. Garnitur an die

nationalsozialistische Partei dep Tschechoslowakei
die öffentliche Herausforderung gerichtet , mir

einen prominenten und autorisierten Vertreter
ihrer Organisation bei fteier Diskussion zur

Auseinandersetzung zu stellen und im Scherz

hinzugefügt, daß ich auch mit einem Säbelduell

ohne Binden und Bandagen einverstanden wäre .

Die Nationalsozialisten haben es aber vor -

gezogen zu kneifen
und versuchen nun hinterdrein mit Zeitungs¬
artikeln die innere Brüchigkeit ihrer Bewegung
zu verdecken . Allerdings wird in dem in Frage
stehenden Artikel mehr Tinte als Geist verspritzt
und die Wirkung der Tinte auf daS gedruckte
Zeitungsblatt besteht mehr in einer Verunreini¬

gung des nationalsozialistischen Papier - , als in

einem klaren Schriftsatz . Trotzdem soll auf die

Fragen deS Herrn Bauer nachstehend eine Ant¬

wort gegeben werden . Wir wissen ja ans der

Praxis der deutschen Nationalsozialisten , daß sie
die Lüge zur Bekämpfung deS politischen Geg¬
ners zu einem System organisiert haben . Aller¬

dings
ist mir noch nicht vorgekommen , daß jemand

so offen lügt ,
wie eS Herr Bauer in seinem Artikel tut . Er

stellt die Behauptung auf , daß die Sozialdemoi
traten während der letzten elf Jahre die Macht

in Thüringen gehabt hatten und deshalb für alle

Schäden der Verwaltung verantwortlich seien ,
di « ihr Pa . Dr . Frick jetzt nicht auf einmal be¬

seitigen könne . DaS ist eine Unverschämtheit .
Wahr ist , daß die Sozialdenwkratie in Thürin¬
gen von 1830 bi » 1984 regiert hat bezw . an der

Regierung beteiligt war . Seit 1934 regie¬
ren in Thüringen die bürgerlichen
Parteien .

Wenn Herr Bauer und seine Freunde an¬

gesichts dieser Tatsachen noch einmal in der

Presse oder in Versammlungen behaupten soll¬

ten , daß die Sozialdemokraten ' Thüringen elf
Jahre lang in Grund und Boden regiert hät¬

ten , so werden hoffentlich alle Bürger der Tsche¬
choslowakischen Republik , deren Moralbegriffe
noch nicht völlig verwirrt sind , für Bauer und

Genossen die richtige Bezeichnung finden .
Auf derselben Höhe , wie diese Behauptung

de » Herrn Bauer steht die andere , die Sozial -
bemokraten hätten „die Zustände fo verlottert "

und „solche schandbaren Verhältnisse entstehen
lasten oder gar geschaffen ". Nur einige Tatsachen
zum Beweis , daß Herr Bauer auch in dieser

Beziehung mit der Wahrheit auf dem Kriegs¬
fuß lebt . i

Die Sozialdemokraten haben in Thürin¬
gen die Verwaltung vereinheitlicht , de « Ge¬

meinde « eine radikal - demokratische Selbstver¬
waltung gegeben , die Staatsaufsicht über die

Kommunalverbände wesentlich beschrankt , die

Befugnisse der Polizei erheblich beschnitte «.
Die nachfolgenden bürgerlichen Regierun¬

gen haben die Verwaltung kompliziert und ver¬

teuert , die Selbstverwaltung der Gemeinden ein¬

geengt , die Staatsaufsicht verschärft , die Polizei¬
gewalt ausgedehnt .

Herr Dr . Frick hat für hunderte von Ge »
meinden die Selbstverwaltung aufgehoben und

Staatskommissar « znr Verwaltung der Ge -
meinden eingesetzt , die Staatsaufsicht weiter

ausgebaut , die rechtSstaatlicben Garantien ab¬

gebaut , die Polizei in fünf großen Städte «

verstaatlicht und vielen anderen Gemeinden die

Polizeigewalt entzogen und auf staatliche Po¬
lizeioffiziere übertragen .

Die Sozialdemokraten haben aus Volks¬

und Mittelschulen die Einheitsschule organisiert ,
eine soziale Berufsschule aufgebaut , ArbeitSun -

terricht und Staatsbürgerkunde eingerichtet , For -
schungsinöglichkeiten der Universität erweitert .

Die nachfolgenden bürgerlichen Regierungen
haben die Einheitsschule verkrüppelt , den Aus¬

bau der Berufsschule aufgehalten , den Zugang
zu den Mittelschulen durch Erhöhung deS Schul¬
gelde » erschwert und an der Landesuniversität
den alten Kastengeist wi ^ er heraestellt .

Herr Dr . Frick hat die Einheitsschule abge¬

schafft, die Berufsschule abgebaut , in den Mit -

telschulen der nationalsozialistischen Verhetzung
eine Stätte geschaffen und „ der Rassenkunde " an

der Universität einen ordentlichen Lehrstuhl er¬

richtet , gleichzeitig da » Schulgeld ungeheuer ver¬

teuert , den Schulbau zum Stillstand gebracht .
Die Sozialdemokraten haben pro Jahr

durchschnittlich 3000 Wohnungen gebaut . Die

bürgerlichen Regierungen haben mit Hilfe deS

Reiches diese » Wohnungsbauprogramm fortge -
führt . Seit Herrn Dr . Frick ruht in Thüringen
der Wohnungsbau fast völlig und find die er -

werbslosen Bauarbeiter die größte Kategorie
unter den Arbeitslosen überhaupt . '

Die Sozialdemokraten haben durch Erfas¬
sung deS Besitzes eine gerechte und - soziale
Steuerpolitik getrieben , alle großen StaatSauf -
gaben restlos finanziert , keine Staatsschulden
ausgenommen , die Staatshaushaltspläne ausge¬
glichen und den letzten Staatshaushaltsplan an

die nachfotzend « bürgerliche Regierung mit einem

Etatüberschuß Yon rund drei Millionen Reichs¬
mark abgegeben .

Die nachfolgenden bürgerlichen Regierungen
haben eine Steuerpolitik zur Entlastung de » Be¬

sitzes gemacht , in Thüringen sohin geradezu eine

Steueroase für die besitzende Klasse in Deutsch¬
land geschaffen , die Staatshaushaltspläne fämt-
lich falsch konstruiert und dem Lande eine Schul¬
denlast von 180 Millionen Reichsmark aufgehalst .

Herr Dr . Frick hat an diese « Steuerpolitik
nicht da » geringste geändert , sondern im

Gegenteil die Entlastung de » Besitzt » fort¬
gesetzt ,

die unerhörte Kopffteuer , wegen chrer kolonialen

Rückständigkeit in Thüringen „Negersteuer " ge¬

nannt , eingeführt , die gesetzliche Miete

erhöht , den Hauptteil davon der Staats¬

kasse überwiesen und die Konsumvereine der Ar¬

beiterschaft einer Sondersteuer unterworfen .
Bon den Schulden hat Herr Dr . Frick , der fo
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Borplakate . Diese erhalten die Vereine direkt . Die

Plakate sind überall dort , wo Arbeiter ver¬

kehren , anzubringen . (Tanzsäle, Gastlokale ,
Fabriken , Laden usw. ) .

Vricsverschlußmarken . Selbe stehen allen Organi¬
sationen zur Verfügung und sind bei den

Bezirksleitungen zu verengen .
Festschrift . Diese wird reichhaltig ausgestattei sein

und zu einem billigen Preise abgegeben . Sie

erscheint im Mai . Den Vereinen gehe » Be¬

stellzettel zu .
Werbesingen . Die Informationen in der Sänger¬

zeitung beachten . Weisungen der Bezirks¬
leitungen befotzen . Für möglichst große Be¬

teiligung alles vorkchren .
Festausschüsse beginnen bereit » mit der Vorarbeit .

Fragebogen usw . werden in den nächsten
Wochen zugehen . Strikte Beantwortung ist
Pflicht .

Festführer erscheint nun Feste selbst .
Festspiel . Genosse Thöner hat ein Festspiel ,

welches die Entwicklung des Gesanges dar¬

stellt , geschrieben . Die Musil hiezu wird von

Genoffen Weichert und Herrn Prof . Franz -
Aussig komponiert . Die Proben beginnen
demnächst .

Wünsche der Vereine , zur Ausgestaltung deS

Feste », wollen der Bundesleitung mitgeteilt
werden .

D « Presse - und WerbeauSschnß .

sehr für die Brechung der Zinsknechtschaft
schwärmt , keinen Pfennig bezahlt , so daß Thü¬
ringen heute mit 70 Reichsmark pro Kopf das
am höchsten verschuldete deutsche Land ist . Die

Durchschnittsverschuldung der deutschen Länder

beträgt pro Kopf 31,72 Reichsmark , das „ mar¬

xistische " Preußen ist pro Kopf seiner Bevölke¬

rung gar nur mit 20 . 63 Reichsmark verschuldet .
Die Sozialdemokraten haben eine weitge¬

hende soziale Fürsorge getrieben . Die bürger¬
lichen Parteien habe « diese Fürsorge abgebaut .
Herr Dr . Frick hat die Wohlfahrtserwerbslosen
auf Hungerrationen gesetzt und schwingt für sie
den Bettelsack .

Da » sind Tatsachen ! Wir sttmmen den

Herren Bauer und Genoffen durchaus zu , wenn

sie von ,schandbaren Verhältnissen " in Thürin¬
gen sprechen . Die Schuld dafür tragen die Hel¬
den des Dritten Reiche » und ihre verschieden¬
sten halbfascistischen Gesinnungsgenossen im

bürgerlichen Lager .
Aber gemach ! Die thüringische Arbeiterklasse

hat erkannt , wer die Nationalsozialisten sind .
Gewiß haben die Nationalsozialisten in Thürin¬
gen auch am 14 . September 1930 an Stimmen

gewonnen . Sie erhielten ihren Stimmenzuwachs
aber ausschließlich au » dem Lager der bürger¬
lichen Parteien . Acht Monate Regierungstätig¬
keit der Nationalsozialisien unter der Führung
Dr . Fricks , de « Adolf Hiller selbst als den

„besten Kopf der Partei " bezeichnet hat , haben
genügt , um die ganze Hohlheit der nationalfozia -
listischen Agitation der Arbeiterklasse zum Be¬

wußtsein zu bringen . Während in fast allen

Wahlkreisen deS Reiche » die Sozialdemokratie
Stimmenverluste zu verzeichnen hatte , gewann

sie in Thüringen am 14 . September 1980 im

Kampfe gegen die Nationalsozialisten , die dem

Marxismus den Tod gefchworen hatten . Und

wir sind überzeugt , überall , wo der Abwehr¬
wille der Arbeiterklasse unter der Führung der

Sozialdemokratie erwacht ist , wie da » auch die

Versammlungen in Westböhmen fo glänzend be¬

wiesen haben , wird der Nationalsozialismus
niedergeworfen werden .

37 .
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Um einen langen Tisch saßen die Revolu¬

tionäre . Henkergesichter , Verbrechergesichter. Der

Italiener trat ein , winkte den Kameraden , fetzte

sich in die Mitte , schob mit einer verächtlichen
Bewegung da » . Kruzifix beiseite , das auf dem

Tisch stand , rief zwei Bauern herbei , die in

großen Soldatenmänteln sich ungeschickt benah¬

men , und ließ einen Offizier vorführen . Ohne

ihn zu fragen , nahm der Italiener Papiere ,
stempelte sie ab und sagte : „Tod! " worauf der

Offizier weggeschleppt wurde . Das wiederholte

sich mehrmals , ohne daß die kaiserlichen Offi¬
ziere auch nur mit der Wimper zuckten. Sie hat¬

ten nur ein verächtliches Lächeln für das Ver¬

brechergeschmeiß , da » da Revolution machte und

sie aburteilte : aber sie fühlten keine Angst vor

dem Tod . Heldenhaft standen sie vor dem blut »,
gierige » Pobel . Das „Volk " bespie sie, die Sol¬

daten der Revolution stießen sie mit Gewehrkol¬

ben , aber keiner ließ sich von diesen Roheit »-
«zessen beeinflussen . Eldrid trat auf , mit einer

Zigarette im Mund , lächelnd , ein fesche » Böl «

schewikengirl , stellte sich hinter den Italiener ,

der zu ihr aufsah , sie in die Wange kniff. Al »

ein ganz junger Offizier vorgeführt wurde , «in

Kind fast noch, fragt « der Italiener : „Gefällt
er dir ? " Eldrid nickte . Ta gebot der Italiener
dem Soldaten , der den Offizier abführen sollte ,

halt , trat vor , nahm seine Pistole und schoß
den Offizier in die Stirn , wa » die Begeisterung
des versammelten „revolutionären Bolle »" au » ,

löste . Man winkte ihm und brüllte ,Hoch ". Die

Internattonale Lang auf, verzerrt , von betrun¬

kenen Kehlen gegröPt .
Dieser Schuß aber war Stznal : Ulfar

stürzte vor , die Blicke brennend , die Hände ge¬

killt , am ganzen Körper zitternd ; lief in » Bild ,

kümmerte sich nicht um Dandermcmns Gezeter ,
um das Winken oer Operateure , schrie , brüllte ,

o laut seine Lungen konnten :

„ Ich protestiere ! Das ist nicht mein Buch!
Das ist eine Gemeinheit ! "

Und zu den Reportern : „ Mein Manuskript
wurde verdreht ! Ich habe keinen gegenrevolutio¬
nären Film geschritten ! "

Wandermann rannte zu ihm , am liebsten

hätte er eine Latte losgerissen und ihn erschla¬
gen , jnst vor der Presse muß der Kerl Radau

schlagen , man soll sich mit dem verstiegenen
Literatenpack nicht einlassen , die Leute taugen

alle nichts . Die Reporter sprangen auf , zogen

Notizbücher heraus , der Pöbel vergaß die Offi¬
ziere anzuspucken , diese vergaßen ihre Haltung
und wurden neugierig , di « Stampiglie , die so

viele Todesurteile unterstempelt hatte , durfte
nun ausruhen . Mandelberg erschien , schlug mit

den Händen um sich wie eine Ente mit den

Flügeln , wenn sie aus dem Wasser steigt , suchte
allseits zu beschwichtigen , nahm Wanoermann

am Arm, packte Ulfar , aber die Reporter der

Sensationsblätter witterten ein Fressen und be¬

gannen Ulfar auSzusraaen . Mandelberg fuhr

dazwischen , behauptete , alles sei unwahr , der

ganze Vorfall beruhe auf einem Irrtum , alle »

werde sich llären , nur Ruhe , Wandermann er¬

klärte brüllend , UlfarS Protest sei nur ein

Racheakt , die ganze Geschichte käme daher , daß
man ihn in » Atelier gelassen habe, nun sei di «

Bescherung fertig. Die Bcua stand abseits und

lachtt , sie freut « sich des Skandals , der Film

paßte ihr ohnehin nicht, denn wen » man eS

genau betrachtete , hatte sie ja nicht die Haupt¬
rolle . Eldrid «sichte sich mcht . in den Streit ,
stand neben Ulfar , verfolgte jede seiner Gesten
mit den Augen , suchte seine Hand zu haschen, er

entriß sie ihr , stieß sie beinah « fort . Di « Repor -
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ter verschwanden heimlich , sie wollte « ihren

Zeitungen schnell den Bericht bringen , die Sta¬

tisten verliefen sich, der Italiener fluchte , so
was müsse gerade passieren , wenn er eine große
Rolle habe » in Italien sei daS unmöglich , dort

herrsche Disziplin .
Mandelberg und Wandermann nahmen Ul¬

far in die Mitte und sprachen auf ihn ein . Er

solle doch den fertigen Film abwarten , dann sehe

doch alles anders aus . Er hätte dann noch im¬

mer Zeit , seinen Namen zurückzuziehen . Ulfar
gab schließlich nach , eS blieb ja nichts anderes

übrig . Mit seinem Einverständnis wurde an

die Zeitungen eine Notiz verschickt , in der er er -

klärte , sein « endgültig « Stellungnahme bis zur

Fertigstellung des Films aufzuschieben . Die

meisten Blätter brachten dies « Aussendung gleich¬

zeitig mit dem Bericht über den Skandal , um

auf die Mandelberg - A. - G. nicht soviel Schatten

fallen zu laflen ; einige aber fanden , daß di «

Notiz dem Borfall seinen Reiz nehme und schwie¬

gen ihn tot .

Nun steckten Mandelberg und Wandermann

sich hinter Eldrid und ließen sie Ulfar das Ber -

sprechen abnehmen , da » Atelier nicht zu betre¬

ten , bevor der Film beendet wäre . . Wander¬

mann drehte mtt Tornadogeschwindigkeit . Er

stand mit der Stoppuhr im Atelier . Bis 6 Uhr

mußt « er bei Bild 208 sein , es waren noch drei¬

zehn Bilder und eine knappe Stunde . Eine

Minute vor 6 war «r bei Bild 203 , ' pfiff ab ,

macht « durch Bild 204 und 205 einen dicken

roten Strich , da » fiel weg , fertig . In zwei

Tagen wurde der Film geschnitten , eS wimmelte

vor falsch eingesetzten Großaufnahmen , di « Titel

waren flüchtig abgefaßt , der musikalische Illu¬

strator mußt « di « Rächte durcharbeiten — kurz,
der Film trug echt WandermannscheS Gepräge,

In dieser Fassung wurde er Ulfar gezeigt.
Wandermann und Mandelberg ließen sich im

Vorführungsraum rechts und links , von ihm

nieder , der Dramaturg besetzte die Tür . Der

?film
lief an . Bei jedem Detail , daS « ine ent -

ernte Sehnlichkeit mit UlfarS Entwurf hatte ,
machte Mandelbera eine Bemerkung : „ WaS
wollen Sie , das ist doch von Ihnen ! " Der Bor -

fpann nannte noch Ulfar als Autor , die Dreh¬
buchfirma ( eS waren zwei russisch klingende, ,
Ulfar bisher unbekannte Namen ) zeichnet « als

Bearbeiter . Der erste Akt folgte , so schlampig
er auch gedreht war , im großen und ganzen oer

Idee UlfarS . Eldrid verliebte sich in den Offi¬
zier , Wandermann hatte sie endlos durch schon «
Landschaften gehen , sich in treibenden Booten

küssen und nachher Blumen pflücken laffen . Tas

hatte ihm einige Tage Riviera und Diäten ein¬

getragen . Dann kam die Revolution , mit der

die Bing erst neckisch spielte , wie mit einem

Mäuschen , das man nur ein ganz klein wenig
fürchtet . Der Führer der Revolutionäre , von

dem italienischen Darsteller wie der Othello r »

einer Schmierentheater - NachmittagSvorstellung
hingelegt , rollt « die Augen , betrank sich, stahl ,
was nicht festgenagelt war , und batte eS auf El¬

drid abgesehen , die immer noch den Offizier
liebte , dennoch aber al » schmucke » Revolution - -

£irl in Ledergamaschen und Offizierskappe aller -

» nd Greuel btting . Die Revolutionäre erschos¬
sen zu ihrem Privatvergnügen sportsmäßig di «

Weißgardisten , ein Mädchen stellte als Bedin¬

gung seiner Teilnahme an der Revolution , daß
es einer Gruppe alter Aristokratinnen die Per¬
len und Ringe abnehmen dürfe , wa » natürlich

gern bewilligt wurde . Auf der Straße raubten

die Revolutionäre jeden au » , der ihnen begeg¬
net «. Wehrlose Frauen wurden «prügelt , ihr
Weinen vergnügt « den Pöbel . Leere Sektfla¬
schen , zerbrochen « Gläser , demolierte Häuter ,
gröhlende Betrunken « , mißhandelt «, hungernde
Kinder bezeichneten den Weg, den bi « Revolu¬

tion gezogen war .

( Fochctzu ilg fotzt . )
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Die neue « Lehrpläne für
Bürgerschulen .

Tie neuen Lehrpläne für Bürgerschulen
liegen im Drucke zur Begutachtung vor : nach
dem 1. März wird der definitive Druck erfolgen ,
so daß im Schuljahr 1931/32 bereits die 1. Klaffen
der Bürgerschule nach den neuen Lehrplänen
unterrichten werden , 1932/33 die 1. und 2. Klassen
usw . Während dieser Zeit sollen all « Mängel , die

sich zeigen , ferner alle auftauchenden Wünsche der

Lehrerschaft und der Oeffentlichkeu berücksichtigt
werden , damit nach Ablauf von 4 Jahren dau

Lehrplan die letzte Form gegeben lvcrden kann .

Schon dieser Weg , die Lehrpläne nicht gleich in

fester Form vorzuschreiben , weist auf neuen
G e i st hin . Ausgearbeitet hat die Lehrpläne die

Pädagogische Resormkommiffion im Unterrichts¬
ministerium , ' die aus Bolls - , Bürgerschullehrern
und Bezirks - Tchulinspettoren unter dem Vorsitze
des Dozenten Tr . V. P r i h o da besteht .

Uns intereffiert vor allem die Frage : WaS

bieten uns die neuen Lehrpläne ?
Di « Schulbildung unserer Kinder erfolgte

vom 6. bis 11 . Lebensjahre einheitlich ; vom

12 . Lebensjahre ab teilte sich der weitere Bil¬

dungsgang in den - Besuch der Oberstufe der Bolks -

schul «, der Bürgerschule und der Mittelschule.
Durch di « verschiedenen Lehrplan « der Burger -
und Mittelschulen , durch di « fremden Sprachen in

der Mittelschule war eilte scharfe , unüberbrück¬
bare Trennung zwischen Bürger - und Mittelschule
gegeben . Das Kind wurde also mit 11 Jahren zu
einer Entscheidung gedrängt» die um so unheil¬
voller war , da in diesem Alter « ine Feststellung
der Veranlagung - - und auch Berufsrichtung nicht
möglich isk.

Wer konnte di « Mittelschule , die ja nur in

größeren Orten ist , besuchen ?
Einmal mrr der , welcher in dem Ort « oder

in dessen Rahe wohnte ; von all den Auswärtigen
nur die , deren Eltern in derart guten Verhält¬
nissen lebten , daß die Bezahlung eines Aufent¬
haltes in der entfernten Schulstabt möglich war .

Damit fiel aber der weitaus größte Teil unserer
arbeitenden Bevölkerung außer Betracht . Will

man aber behaupten , daß die Kinder dieser armen

Bevölkerungsschichte weniger intelligent sind al »

di « der besitzenden ? Das wäre wahAich nur au »

der Luft gegriffen . Wir wissen, daß gerade viele

unserer größten Männer von recht arinen Eltern

abstammen . Es wäre nichts einzivvenden , wenn

di « Mittelschule ein « Auswahlschule der fähigsten
Kinder aller Bevölkerungsschichten wär « : dem ist

aber nicht so; sic ist vielmehr die Schule derer ,
die durch die Lage ihres Wohnortes begünstigk
sind , vor allem aber derer , deren Eltern materiell

bcflevgestellt sind . Diese Form der BildungSein -
richmng widerspricht ober unserem demokratischen
R«htSempfinden .

Wir müssen verlangen , daß jedem
Kinde — ob arm , ob reich — di « Mög -
lichkeitgegebenwird , all di « Schulen
besuchen zu können , die alle in ihm

liegenden Kräfte zur Höch st mögli¬
chen Höheentwickeln .

'
Dieses Recht ist ein Grundrecht , ganz genau

wie das , welches di « materiell « Lebensmöglichkeit
beinhaltet .

. Der Ruf nach der Einheitsschule verscholl ;
die Einheitsschule sollt « alle Kinder einheitlich
vom Kindergarten bis zur Hochschule erziehrn und

lehren ; damit wäre das alte Anrecht , das mit auf
der sozialen Schichtung beruhte , behoben . Dazu
trat die Forderung , bei aller Einheitlichkeit der

Schul « auf di « besonderen Veranlagmrgen der

Kinder Rücksicht zu nehmen . Das kann dadurch

geschehen , daß mmt — unter Beibehaltung des

einheitlichen Zuges ■ — gewisse Abteilungen ,
Gruppen bildet . Diese Einheitsschule nennt man

differenzierte Einheitsschule .
Sie erfüllt die Forderung «», di « unsere

sozialen Wünsche stelle «, ferner konmtt sie der ,

seelischen Entwicklung entgegen : Wir können sie
al » Idealform bezeichnen !

Der neue Lehrplan versucht , diesen Forde¬

rungen gerecht zu werden . Die 3. und 4. Klass «
der Bürgerschule haben je 32 ( Mädchen 83 )

Stunden ; davon besuchen alle Kinder dieselben

Unterrichtsgeg «nstände, 5 Stunden find wahlfvii .

Für diese 5 Stunden können fich die Kinder

wählen , was sie wollen : Gegenstände zur Ver¬

tiefung , die in den übrigen Stunden bereit » ge¬

lehrt werden , ferner ein « fremde Sprache (Latein ,

Französisch u. a. ) Dadurch ist dem Schüler Gele¬

genheit gegeben, sich für eine besondere Richtung
' Kaufmannische , gewerbliche usw . ) vorzubereiten .

Da die 1. und 2. Klasse der Biittelschule jetzt

. fremdsprachensrei ist , ferner dir Lehrpläne der

Mittel - und Bürgerschule in den Haupttüacu an¬

geglichen (nicht gleichgemacht ! ) - Werder : sollen , hat

der Schüler der Bürgerschule die Möglichkeit , falls
er in der 3. und 4. Klasse die entsprechende
Fremdsprache sich ivahlt , iu die 5. Klasse Mittel¬

schule einzntrcieu , ebenso ist der Uebertrttt in alle

nieder « Klassen der Mittelschule und eines Mittel¬

schülers in die Bürqerschulc möglich . DaS das

besonders für die Schüler der Etern bedeutet , die

mittellos sind und nur eine Bürgerschule iw

Ort « haben , ist lelchi cinzusehcn : mindestens eine

Ersparnis von -t Jahre » . Daß da auch den sitt¬

lichen Schädigungen , die ost eine Begleiterschei¬

nung der täglichen Bahnfahrten sind , aus dem

Wege gegangen wird , ist gewiß auch nicht zu

unterschätzen .
Der Einbau der Bürgerschule ( von der an¬

deren Seite der llntermittelschule ) in das Ge¬

bäude der Einheitsschule ist ein gewaltiger Fort¬

schritt in ' erziehlicher, vor allem in demoktati -

scher Hinsicht .

DaS Kind und nicht der Stoff allein stand
bei den Beratungen im Vordergrund . Eine Er¬

leichtern : ^ der Bürgerschule «, die ja zum großen
Telle der arbeitenden und ärmeren landwirt¬

schaftlichen Kreisen angehören , sollte erreicht wer¬

den . Der Stoff , in dem viel Veraltetes lag ,
wurde gekürzt , die Stundenzahl etwas herabge¬
setzt ; Absicht war es , die Stundenzahl so zu ver -

ringcrn , daß der Unterricht Äoß von 8 Uhr bis

1 Uhr dauer » und dadurch den ortsfremden Kin¬

dern , deren « S in manchen Bürgerschulen bis

80 Prozent gibt , die Möglichkeit gegeben wird ,

alle Nachmittage frei zu haben und knapp nach
dem Mittage nach . Hause fahren zu können .

Wenn man bedenkt , daß mehr al » die Hälfte der

auSivärfigeu Kinder sich zu Mittag mit einem

Stück Brot begnügen muß , daß aber bei bloßem
BormittaAiunternchte all diese Kinder noch zum
warmen Esse » gelangen , daß sie dann nicht mehr

in der Zeit von halb 6 Uhr bis 8 Uhr abends erst
zu Hause eintreffen , wird man die Bedeutung
dieser Unterrichtszeitverteilung zu würdigen wis¬
sen. Der neue Lehrplan gestattet , den Schülern
der 1. und 2. Klasse fünf Nachmittag « frei zu

geben , denen der 3. und 4. Klaff « vier ; die Mäd¬

chen sind etwas schlimmer daran ; sie können in

der 1 / und 2. Klasse 4, in der 3. und 4. Klasse
bloß 3 Nachmittage . frei haben . Unsere Genossen
seien jetzt schon aufgefordert , in den Elternver -

einigungen ihre Stimme zu erheben , daß ab näch¬
stem Schuljahr « der 1. Klasse diese Erleichterung
gewährt wird , denn unsere Schule hat — wie für
die geistige — auch für die gesundheitliche AuS -

büdung zu sorgen ; und gerade das übermäßige
Sitzen in der Schule , die Schullust , der Mangel
eines warmen Mittagsesfons bedeuten Raubbau

an der Gesundheit unserer Kinder .

Vielleicht ist es nach den Probejahren zu er¬

reichen , daß man die Zahl der Unterrichtsstunden
bei den Knaben und den Mädchen der Bürger¬
schulen auf höchstens 30 herabsetzt , daß in allen

Klaffen der Nachmittagsunterricht entfallen kann .

Obzwar die Bürgerschule augenblicklich noch

dreiklass ^ Reibt , ist oer Lehrplan der 4. Klaffe
so eingerichtet , daß er als Fortsetzung erscheint .
Allerdings wird es notwendig sein , daß die vierte

Klasse zunächst vom Lande übernommen , dann

verpflichtend für alle Bürgerschüler gemacht
wird ; damit erreichen wir die neunjährige Schul¬
pflicht . Letzten Endes erfordern fast alle Schulen ,
die auf die Bürgerschule aufbauen , unmittelbar

oder mittelbar di « 4. Kasse . 4. dl .

RegieruogserklSrvng angenommen .
Prag , 13 . Feber . Da » Abgeordnetenhaus

hat heut « di « s«ch»tiigig « Debatte über di « Rrgie -
rungserklärung abgeschlossen und di « Erklärung
mit de « Stimmen der Mehrheitsparteien zur
Kenntnis genommen . Aus der Debatte ist die

Red « Dr . Stransky » hervorzuheben , unstreitig
einer der besten Redner de » Haust ». Seine scharf
akzentuierten Augriff « gegen Herr « Stkibruy be¬

stätige « « nr da » , war unstre Fraktion schon vor

Jahre « in Interpellationen und Parlameutoreden

vergeblich darkegt «: daß unter de « Etstnbahnmini -

st er Stribrny Lieferungsskandale an der Tages¬

ordnung waren , w der Staatsanwalt schon Vingst
einmal hätte ausgreifen müffe «!

Rach den Dispositionen de » Präsidium «

finde « in der nächst « Woche Donnerstag , Frei¬

tag und SamStag Haussiyungrn statt , di « in der

Hanptsach « der Beratung der Investitions¬
anleih « gewidmet sein werde « . Der Budget¬
ausschuß wird sich mit d « r Vorlage bereit » am

Mittwoch besasst «.
- *

Än der Debatte sprachen weitere neun Redner ,
darunter vier Kommunisten . Dr . Rrisz (jiid . P. )

hält «» für nötig zu erklären , daß bei Volkszählung

auf di « Juden kein Druck ansgeübt worden sei,

während später der polnische Genosst Chobot
namens aller polnischen Parteien konstatiert , daß die

,Volkszählung in Schlesien verfassungswidrig
Lurchgeführt worden sei , weil dabei «in « eigen «
Rubrik für die „schlesische " Rationalität eingeführt

wurde , deren Beseitigung ebenso wie die Durchfüh «

rnng einer nachträglichen Zählung er fordert . Herr

G a j d a ( Liga ) findet gerade die Zeit der schärfsten

Krise für geeignet , nach der Einschränkung , bezw.
Aufhebung de » Mieterschutzes zu rufen . Interessant
ist auch , daß gerade der Klubkollege des Herrn Stki .

brnh die Offertausschreibung einiger Ministerien
nicht in Ordnung findet .

Szentivanyi (Ung. -Nol. ) dankt namens

der ungarischen Minorität für di « Präsidenten¬
spend « von einer Million Kronen für ungarische
kulturell « Zwecke, verlangt aber , daß dieser Betrag
nicht nach dem Parteienschlüssel , sondern ausschließ¬

lich für Knlturzwecke verwendet werde . Dagegen be¬

schwert er sich über die ständigen Angriffe des

Außenministers gegen di « ungarische Minderheit und

gegen seine beleidigenden Ausfälle Ungarn gegen¬
über . Wenn Dr . Ben ei die Minderheitenfrage dem

Völkerbund unterbreiten werd « , so werde die unga¬

rische Minderheit endlich Gelegenheil haben , dort zu

beweist », daß man hier mit ihr nicht so umgehe ,
wie es ihr in den internationalen Verträgen zuge¬

sichert s«i. Letzter Redner war

Dr . Stransky (Tsch . Nat . To; . ) ,

dem ein zahlreiche - Publikum aufmerksam zuhört«.
Rach wirtschaftlichen Ausführungen polemisiert «r

gegen Dr . Äramak » Auffassungen über Rußland ;
den Hauptteil seiner Rede widmet «r jedoch einer

gründlichen Auseinandersetzung mit Stxibrnys jüng¬
ster Parlamentsrede , di « ausschließlich Angriffen
gegen den Justizminister gewidmet war . Er macht
darauf aufmerksam , daß Stfibernh immer sein « Red «

ureigensten Interessen widme . Auf Stti .

brny » Liefcrungsaffären während seiner Glanzzeit
al » Eisenbahnminister anspieleud — «in « Sach « , di «

übrigens Genosse Pohl wiederholt iu Interpel¬
lationen angenagelt hat — stellt Stransky die Frag «,
ob es möglich sei, Leiter eines viel mit Lieferungen
beschäftigten Ministeriums zu sein und es so zu
verwalten , daß dabei nahestehende Personen
sich bereichern , und ob man in Au- ubung seines
Mandate » für die materiellen Interessen solcher
Personen iatervenier «» dürst ; «iu derartiger Geist
dürfe im Parlament nicht «inreißen . Er zieht dann

di « Ueberheblichkrit der Stkibrnyprcsse in » Lächer¬
liche, die falsch « Nachrichten ausstreut und fich nach
deren Dementi dann so gebärdet , al » ob nur ihrer
journalistischen Fixigkeit r » zu danken wär «, daß die
belresfend « bös « Absicht der Regierung unausgeführt
blieb . Weiters greist Stransky den Vorsitzenden
des — auffallend milden — Disziplinarsenat » im

Falle des Auskultanten Dr . Chkub : m, den früheren
Justizminister HauSmann , scharf an und erklärt ,
e » müßten Garantien geschaffen wer¬

den , daß nicht unser ganzer Richter¬
stand fascisiert werd « . Uebcr dcn . Richter .
talar werde man in der Tschechoflowakei nicht das

schwarze Fäscistenhemd anziehen dürfen ! Von dem

Verfasser des Romans „ Iortinbras " , Dr . Zavkel
aus dem Handelsministerium , erzählt Stransky , daß
er bi » vor nicht ' langer Zett seine Bücher dem

Außenminister zu widmen Pflegte und erst , al » sein
Gesuch um eine Stelle im Außenministerium ab¬

schlägig erledigt wurde , zu den bekannten Angriffen
überging . Redner schließt mit der Feststellung , daß
man ' im Falle StkibrnyS nicht in der Defensive
bleiben dürfe , sondern di « Tür zeigen müffe , durch
die jener Herr eine - Tages aus dem Hause ver¬

schwinden werde , von einem gewiffenhaften Proku »
rator vor das Tribunal dieses Staate »

gestellt , uitb zwar nicht tvegen Preß - oder poli -
ttschrr Vergehen , sondern für alles das , was er

während seinerMinist . erschüft getan habe .
Herr Stkibrny , der während Stranskys

Rede begreiflicherweise ost Zwischenrufe gemacht
hatte , vettangte dann in einer sachlichen Bcmerknna
die Elnjetzung eine » parlamentarischen Unter »

suchungSausschusseS , dem Stransky sein Material

vorlegen solle. .
*

Dann wurde die Regierungserklärung von
der Mehrheit genehmigt .

Nächste Sitzung am Donnerstag , den
19 . Feber , um 11 Uhr vormittags . Tages¬
ordnung : Verstaatlichung einer slowakischen
Lokalbahn , Aktuargesetz , staatliche JnvestitionS -
anlrihe .

Sag Schicksal der dänischen Abrüstung .
Dir Verhandlungen zwischen den Regierungs¬

partei «» nnd der Bauernlinken gescheitert .

Bekanntlich ist das Schicksal der Abrüstnugs -
vorläge der dänische » Regierung Stannin » von

der Stellungnahme der Bauernlinken abhängig ,
die mit vier Stimmen Uebergewicht im Ober¬
haus den Ausschlag gehen wird , lieber das Er- ;
gebnis der interfraktionelle « Verhandlungen , die

die Regierungsparteien in ' Erkenntnis dieser

Lage nnt der Bauernlinken geführt haben, um ,

wenn möglich zu einem brauchbare « Kompromiß
zu gelangen , teilte Ministerpräsident Stauning in

der sozialdemokratischen ReichStagsfraktion am

3. Feber folgendes mit :

„ Die Verhandlungen , die seit einiger Zeit

zwischen Vertretern der Linken und der beider »

Regierungsparteien über die Umgestaltung d « S

Heeres und der Flotte stattgefunden haben , find

jetzt zu einem vorläufigen Abschluß gebracht
worden .

Die Ueberemstimmung zwischen den Auf-
saffungen der Parteien , die man zustandezubrin -
gen versuchte , ist nicht erreicht worden und eS

muß sich also zeigen , ob im weiteren Verlauf der

Ding « sich eine Grundlage für wettere Versuch «
in der gleichen Richtung ergibt. "

lieber dir weiteren Schritte erklärt in einem

Leitartikel das Hauptorgan der dänische » Sozial¬
demokratie , -Soeial - Demokraten " in Kopenhagen

vom 4. Feber : „Wahrscheinlich wird jetzt die

Regierungsvorlage im Unterhaus rasch behandelt
und dem Oberhaus übersendet werden . Es wird

sich dann zeigen , ob dort beffere Aussichten für
eine Einigung bestehen . Eine große Wahrschein¬
lichkeit dafür gibt es wohl nicht , da man davon

ausgehen muß , daß die Parteien ihre Entschei¬
dungen unter Zustimmung der Mitglieder beider

Häuser ' getroffen haben . "
Die politische Spannung in ' dieser Frage

wird sich demgemäß auf das Oberhaus konzen¬
trieren und man kann wohl sagen, daß die Ent¬

scheidung , die die konservative Mehrheit dort

trifft , weniger für den endgültigen Ausfall der

Sache der Abrüstung in Dänemark als für das

endgültige Schicksal des privilegierten Ueber -

bleibsrls in der dänischen Verfassung , de « Ober¬

hauses , Bedeutung haben wird .

Das Laubesbudget für Karpathornßkand . In
dck Sitzung der LandeS - Finanzkommiffion am

4. und 2. d. M. wurde das Äandesbudget für das

Jahr 1931 , das vom Innenministerium retour¬

niert worden war , derart neu aufgestellt , daß nun .

mehr ein Budgctgleichgewicht erzielt ist.
Der Gesamtaufwand beläuft sich auf 36 . 696 . 606

Kronen , di « Deckung beträgt 33,396 . i >06. Es ver¬

bleibt demnach ein ungedecktes Defizit aus dem

außerordentlichen Budget in der Höhe von Kronen

3,300 . 000 , welcher Betrag durch eine Anleihe ge¬
deckt werden soll .

ff Ul ' sefiftmlst dem
Namenszug

1*1. K.

oder

Der feine Ton des Dritten Reichs . .. .

Der „ Tag " ist von unserer Darstellung des

„ Kalles Karg " enttäuscht ; er hatte sich mehr
erwartet ( wahrscheinlich em Eingehen auf seine
Tonart ) u: tt > nennt di « Sensation « ine Seifenblase .
Da wir ein Beispiel für di « Widersprüche des

Herrn M. K. bei gebracht haben , stellt er

-sich schwerhörig und , kurzsichtig nnd verlangt , wir

sollten « in Beispiel änsühren . Aber das Fesselnde
ist auch hier wieder die noble Diktion ,
di « den aristokratischen Umgang der Vorkämpfer
de - Dritten Reichs verrät und zugleich di « Wut ,
di « fich nicht zu fassen weiß und von Zw a n g s -

vorstellungen gepeinigt wird . Man braucht
keine Psychoanalytiker zu sem , um sich des arnwn

Teufels zu erbarmen , der von einem Traum nicht
loskommt , in dem einerseits die ihm gemäße
Sphäre — unlängst war sie im > G ö tz - Z i t a t

berührt , jetzt hat er ein « andere Nuance ge¬
funden , es bleibt aber doch das gleiche Interessen¬
gebiet — andererseits «in Gruben Hund , dem

«r vergebens zu entfliehen sucht , di « entscheidend «
I Rolle spielen . Man höre nur :

Damit schließen wir für unsere » Teil Vir

Seite « des persönliche « Kapitels , dl « vom „So¬

zialdemokrat " mit so viel Gepolter und mit s »

wenig Glück ausgeschlagen wnrde « . Der politisch «

Kampf geht weiter und wird , wie wir hoffen ,
damit enden , daß »vir die Wurzel « der

roten Pest aus dem Boden des dentschen
Volkstums reißen und sie dorthin befördern , wo¬

hin sie gehören : aus den MiillHausen der

Geschichte . In einem schmutzigen Win¬

kel mögen sie dann ihre giftigen Blüten

treibe «, « nr noch gern besucht von einige »

Hunden , di « einen Drang zum — . Pissen

haben . . .

Hoffnungsloser Fall ! Er wird dahingehen mit

dem Sehnsuchtsseufzer : Mehr Koi !

Volkszählung und Nalioueu .
Eine interessante Betrachtung über die bis¬

herigen Ergebnisse der Volkszählung stellt Genosst
Senator Krejöi im gestrigen „ Pravo LidN " an .

Aus der Volkszählung geht hervor , daß es in der

Tschechoflowakei fünf Städte gibt , die über 100 . 000

Einwohner haben und zwar Prag , Briinn , Prrß -
hurg , Ostrau und Prisen. ?llle diese Städte haben
tschechische Mehrheiten , so daß es in der Tschechv -
slowakei . Großstädte nur mit tschechi -
scherMehrheit gibt , in denen allerdings die

Deutschen genug stark ' vertreten sind . Dagegen ver¬

fitzen die Deutschen selbst nicht über eine einzige
Großstadt mit deutscher Mehrheit und Reichenberg
und Aussig fehlt noch viel , bis diese Städte 100 . 000

erreichen werden . Diese Tatsachen seien ein Be¬

weis wichtiger sozialer Veränderungen innerhalb
der Nationen des Staates . Um die Mitte des neun¬

zehnten Jahrhunderts gab e » meist nur deutsche
Städte , oder Städte , die vom deutschen Element

stark durchsetzt waren . Die Tschechen waren eine

fleinbürgerliche und bäuerliche Nation . Die Ent¬

wicklung des 19 . und 20 . Jahrhunderts aber habe
eS dazu gebracht , daß auch Die Tschcchenzu
einer städtischen Nation werden nnd

daß auf diese Weise die Unterschiede der Nationen

ausgeglichen werden . Wichtig sei auch , daß die

Bedeutung Prags für die deutsche Nation steigt .

In kultureller Hinsicht insbesondere Meide Prag
weiter das Zentrum Der deutschen Station jn der

Tschechoflowakei . „ Für die tschechische Verwaltung
unserer Hauptstadt, " so erklärt Krejöl am Schluffe ,
„erfließt darauf die Verpflichtung , das Deutsch¬
tum in Prag nicht nur engherzig nach der Zahl
der hier seßhaften Deutschen zu beurteile », son¬
dern in ihm ein volles Drittel der Einwohner
Böhmens ; » respektieren . . . nnd außerdem sich
mit dem Umstand auszugleichen , daß das Deutsche
in Prag die verbreitetste Sprache für den Verkehr
der zu uns kommenden Fremden ist und daher da¬

direkte Mittel unserer Beziehungen mit den uU«l

nächsten Teilen EtrropaS . "
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Tagerneuigkeiten .
„ Urbi et orbi

» der - ie Eröffnung des Vatikanischen Lenders .

Ich hätte schon lange gern einen Papst reden

Hören . Bon den römischen Päpsten habe ich näm¬

lich mir gelesen : zum Beispiel , daß es

ihre Gewohnheit ist , ehemals im Lateran , später
im Vatikan auf einen besonders , präpotenten
Balkon zu treten und „ urbi et orbi " ( das heißt :
der Stadt Rom und dem Erdkreis ) irgend etwas

mehr oder *minder Ersprießliches zu verkünden .

Es gah eine Zeit , da diese Verkündigungen „ urb .
et on >i " ‘ sogar gleichzeitig von Rom und von

Avignon ausgingen, aber damals waren ja alle

b e > d e gleichzeitigen Päpste noch nicht unfehlbar .
Mit dem „ vrbi et orbi " hatte es allerdings ,
und zwar in der Zeit fortschreitend mehr und

inehr Haken ! Der „ Erdkreis " nämlich wurde in

steigendem Maße für die Verkündigungen der

Päpste schwerhörig.
Das wird nun anders . Der Papst hat im

Vatikan won M a r c o n i einen eigenen Sender

gebaut gekriegt , und wer genug Lampen zu Hause
hat , kann den unfehlbaren Papst hören , wenn er

was zu " sagen hat . So habe ich. also zum ersten- '
mal einen Papst reden gehört , denn PiuS XI .

sprach bleich und sofort in . sein funkelnagelneues
Mikrophon zum erstenmal wirklich mit einigem
Schein der Wahrbeit „ urbi et orbi " . So ist er ,
was nur recht und billig ist , endlich zu demselben
Recht gekommen , das jeder andre gute , alte Mär -

chcnonlcl Europas und Amerikas schon seit ge¬
raumer Zeit ausnützt .

Ich muß nun sagen , ich war etwas ent¬

täuscht . Was er sagt , ist für uns sehr nebensäch¬
lich , wenngleich Pius XI . sich fürsorglich auch an

mich persönlich, nämlich an die Ungläubigen und

getrennten Bruder ( infideles ) wandte .

J : z der Akademie der Wissenschaften wars

ein frommer Tank an Marconi uiw sein « „hel¬
fenden Werkzeuge " ; für die Christenheit im all¬

gemeinen forderte seine frohe Botschaft einen
Hirten ( uuum pastorem ) unb einen Schafstall .
Was eben den Förderungen des päpstlichen Amtes

entspricht . Bon den Reichen fordert der Papst
iimner mal wieder Liede für die armen Brüder

( kratres pauperes ) , von den Armen und Arbei¬

tern Fleiß , Nachfütze Christi und — sie sollen
immer nur fordern , was ihnen gebührt . Welche
letztere nicht ausschließlich katholische Forderung
die . Sozialdemokratie schon vor der Erfindung des

vdliia/rischen Mikrophons stets in urve et erbe

getreusich befolgt hat .
. Zum Schluß sprach Pius XI . : Kestat . ut

urbi et orbi benediotionem apostolicam deut ,

nomine patris , kilii , spiritus sancti , amen .

Und das heißt wörtlich : Jetzt bleibt nichts
mehr übrig , als der Stadt Rom und dem

Erdkreis den apostolischen Segen im Namen usw. ,
ustv . zu erteilen .

Und das , daß dem Papst auch mit Hilfe des

Mikrophons urbi et orbi nichts andres übrig -
bleibt , das glauben wir auch .

X. ( in der „Arbeiter - Zeitung . )
*

■ Die Arbeiter , die , wie wir vermuten , die

Papstrede größtenteils nicht hörten, haben also
keinerlrr Ursache, dies nachher zu bedauern . Und

darum kränken wir uns auch nicht darüber , daß
im P r a g e r Radio die erste lateinische An -

prache zwar französisch , italienisch , englisch und

panisch wiederholt , die deutsche Uvber -

e tz u » g aber beim ersten Satz unterbrochen und

also v a r h inderr wurde . Aber Bezeichnen¬
deres für den dummen und dreisten
Chauvinismus beim Prager Sender

wird wohl schwer aufzutreiben sein .

Wieder SrdMe aus Neuseeland .
Well ' ngton , 13 . Feber . ( Reuter . ) Heute früh

wurde in Napier wieder rin Erdbeben wahr - i

genommen . Die Erderschütiernngen waren u n -

gewöhnlich stark . Ein Teil des die Stadt

überragenden Berges ist abgerntscht . Die

M qu e r n einiger Häuser sind eingestürzt . Einige

d§r in . dem durch di ? letzte Erdbebenkatastrophe
verwüsteten Tladneil beschäftigten . Personen ,
wurden verletzt , zum Glück nur leicht . Die

Wicderherstellungsarbeitcn in der Stadt wurden

vorläufig unterbrochen .

Wellington . 18 . Feber . In ^ der ganzen

Provinz Ltago , auf der Südinsel von Neuseeland ,
wuri ^ n neuerlich schwere Erdstöße verspürt . In
Oueeifftotm: stürzten Schornsteine von

deü Dächern , Auch in Duneden wurde das

Beben verspürt . Die telephonisck )«« und telegra¬

phischen Verbindungen mit dem Gebiete an der

Hawkes - Bucht agf der Nordinsel , dem Schauplatz
d^r folgenschweren Erdbeben der letzten Wochen,
find wiederum unterbrochen .

Neue PavageienkranlheU
in U. S . « .

New - fork , 13 . Feber . Die Papageienkrank¬
heit , die im Vorjahre in zahlreichen Städten

epidemieartig auftrat und den Tod , zahlreicher
Personen verursachte , ist neuerdings in Brook -

Nü außgetaucht , wo eine Person bereits

de ) : Krankheit erlag . Bier weitere

Persionen sind ernstlich erkrankt .

„ Aus Angst vor einem wilden Pferd
desertiert . "

Zn dieser in unserer Ausgabe vom Don¬

nerstag , den 12 . Feber erschienenen Notiz betref¬
fend die Desertion des Soldaten H ö p f e l erhal¬
ten wir eine vom 13 . Feber datierte längere
Berichiigung des Pressereferenten des Prager
Landesmilitarkommandos . In dieser Darstellung
werden alle Angaben des Soldaten über den
Grund seiner Desertion rundweg bestritten , Es
wird erklärt » daß Höpfel regulär nur ein Pferd
zum Putzen hatte und daß während der Zeit der

Feiertagsurlaube ein Soldat höchstens drei Pferde
betreuen mußte . Dann heißt es weiter : ,

„Völlig aus der Luft gegriffen ist auch
Höpfels Behauptung , daß er ein wildes Pferd zur
Wartung bekam . Bei der Batterie , der Höpfel
angehört «, sind insgesamt drei scheue Pferde , diese
wurden aber nur freiwill . ig sich meldenden

. Soldaten zur Besorgung zugcwiesen . Beim Regi -
ment kam es im vorigen Jahre zu zwei Unfällen ,
doch war der Tatbestand ein ganz anderer , als H.
anfuhrt . Weiteres ist niemanden von den Sol¬
daten etwas davon bekannt , daß auch H. von
einem Pferd geschlagen worden wäre . Er selbst
meldet « nichts ähnliches . Höpfel wurde nur einmal

zum Rapport bestimmt , damals hatte er sich wegen
Dienstverweigerung gegenüber dem Zimmerkom -

■ Mandanten zu verantworten , nicht aber wegen
schlechter Bersehung des Stalldienstes . In diesem
Falle wurde Genannter nicht bestraft , sondern nur

ermahnt . "

Die Berichtiaung schließt mit der Behaup¬
tung , daß der desertierte H. dienstlich gut stand
und daß seine Angaben über Unannehmlich¬
keiten im Dienste „ nur ein Borwand " waren ,

„ nm den eigentlichen Grund der Desertion vor
den Seinen zu verbergen " .

Zu dieser Berichtigung , deren wesentlich¬
sten Inhalt wir der Oeffentlichkcit zur Kenntnis

bringen , haben wir zu bemerken , daß wir sie
als Hein « hinreichende Aufklärung
des Fälle - Höpfel ansehen können . Wenn eine

am 12 . Feber erschienene Notiz über militärische
Zustände in Rorhean schon am 13 . Feber
von Prag aus „ nach Untersuchung des Falles "
dementiert wird , so muß der Verdacht entstehen ,
daß keine entsprechende Untersuchung stattgefNn -
den hat . Wir glauben uns in der Annahme nicht
zu irren , daß lediglich vom Prager Landesmili¬

tärkommando aus in Rokycan telephonisch
angefragt wurde und daß das sogenannte
Untersuchungsergebnis lediglich eine Aeußerung
des Rokyeaner Kommandos widergibt . Es scheint
also , daß die Angaben der beschuldigten
Par t « i genüge «, um so schwerwiegende Be¬

hauptungen als vollständig erfunden und grund¬
los abzutun .

Mit einer solchen Borgangsweise kann sich
eine Presse , di « Ansehen und Charakter besitzt,
nicht zufrieden geben . Wir veröffentlichen oer -

grtige Soldatenberichte keineswegs in der Absicht ,
dem nächsten militärischen Prefiereferenten Gele¬

genheit zu einer prompten Berichtigung zu geben ,

sondern . aus dem Wunsche heraus, . ' die Zu¬
stande beim Militär , zu bessern und

insbesondere für die Mannschaftspersonen erträg¬
licher zu gestalten . Die Praxis , Mannschaftsbe -
schw,erden durch Offiziersgutachten im Handum¬
drehen abzutun und sie als Fabel ' hinzustellen ,
kennen wir schön länger . Der Militarismus
eines demokratischen Staates soll sich aber dadurch
auszeichnen , daß auch ein Unrecht , welches an

einem einfachen Soldaten begangen wurde , nicht

ungesühnt bleibt . Wir wollen dahingestellt sein
lassen , ob die Sache mit dem schlagenden Pferd
so ganz aus der Luft gegriffen war . Wie kam

es aber zu dieser seltsamen „Dienstverweigerung "
gegenüber dem Zimmerkommandanten , von der

die Berichtigung erzählt ? Aus glaubwürdigen
Schilderungen gewesener Soldaten rst zur Genüge
bekannt » was sich hinter diesem Kapitel oft an

unmenschlicher Sekkatur verbirgt . Vorläufig sei

nur gesagt, daß das Entlausen eines bisher un¬

bescholtenen jungen Menschen von seinem Trup -
peükörpcr und sein « Flucht nach Deutschland in

einer Zeit der schwersten Wirtschaftsnot ruf
: jeden All ! eine tiefere Ursache haben muß .
Falls sich Gelegenheit finden ^sollte , wirklich un¬

beteiligt « Zeugen zu dieser amtlichen Darstellung
. des ■Falles Höpfel Stellung nehmen zu lassen ,
so wird auch im Parlament über dies« Ange¬
legenheit noch ein Wort gesprochen werden .

Schnee« und Wetterberichte .
Riesen - und Jsergebirg «:

Pommerndorf r —4 , Neuschnee , pulvrig, - Skifähre

sehr gut . — Lpindlermühl «: —4 , 140 Ztm . Alt - ,

•25 Ztm . Neuschnee,. pulvrig , bewiÄt . — Johannis¬
bad : —8 , 130 Ztm . Alt , 40 Ztm . Neuschnee , N> -

sähre gut , Schneefall. — Schwarzschlagbaude : —8 ,

170 Ztm . Alt- , 80 Ztm . Neuschnee , Skifäh « gut ,

Schneefall . — Töplerbaud «: . —4 , 180 Ztm' Alt - , 40

Ztm . Neuschnee, pulvrig , Nckbel . — Petzer : —4 , 110

Ztm . Alt - , 25 Ztm . Neuschnee , locker, bewöllt . —

Fuchsbergbaud «: —8 , 120 Ztm . Alt - , 25 Ztm . Neu¬

schnee, locker, Nebel . — Geier gucke : —6 , 210 Ztm .

Alt - , 5H Ztm - Neuschnee , pulvrig , heiter . — Brod¬

lerbaude : —6 , 190 Ztm, Alt- , 25 Ztm. Neuschnee ,

pulvrig ! bewölkt . — Ptterbaude : —8 , 150 Ztm .

Alt - , N Ztm . Neuschnee, pulvrig , bewölkt . — Elb «

sallbaude : —7 , 140 Ztm . Alt - , 5 Ztm . Neuschnee ,

pulvrig, ' bewölkt . — S' chüsselbaude : —4 , 110 Ztm.

Alt- , . HO Ztm . Neuschnee, , pulvrig , Rebel . — Star -

kenbach : —4 , 70 Atm. Alte , 20 Ztm . Neuschnee , pul¬

vrig , bewölkt . — Benetzko : —8 , 100 Ztm . Alt- , 40

Ztm . Neuschnee, Rebel . — Hofbaud « : —6 , ISO Ztm .
,Ä Ztm . Neuschnee, pulvrig , Schneefall . —

Rochlitz : —8 , 100 Ztm . Alt - , 20 Ztm . liieufchnee,
trocken , heiter . — Renwelt : + 1 , 100 Ztm . Alt- , 15

Ztm . Neuschnee , locker , bewölkt . — Jeschke «: —5 ,
80 Ztm . Alt - , 15 Ztm . Neuschnee , pulvrig , bewölkt .

Turnau : —3 , 20 Ztm. Alt - , 10 Ztm . Neuschnee,
' bewölkt .

Erzgebirge :
Gottesgab : —8 , 165 Ztm . Schnee , Nebel . —

Joachimsthal : + 1 , 90 Ztm. Alt - , 20 Ztm . Neu¬

schnee, locker , bewölkt . — Oberwiesenthal : —5 , 113

Ztm . Schnee , Sportverhältnisse sehr gut . — gichtel -
berg - 8«biet : —6 , 139 Ztm . Schnee , Sportverhält¬
nisse sehr gilt .

Böhmerwald :

Spitzberg : —4 , 100 Ztm . Alt - , 30 Ztm . Neu¬

schnee, locker , Nebel . — Eisenstein : —1 , 90 Ztm . Alt - ,
20 Ztm. Neuschnee , locker, Schneefall . — Panzer :
—3 , 150 Ztm . Alt - , 5 Ztm . Neuschnee , locker, Nebel .
— Stubenbach : —2 , 60 Ztm . Alt - , 50 Ztm . Neu¬

schnee , bewölkt . — Schwarzkoppe : —5 , 150 Ztm . Alt- ,
20 Ztm . Neuschnee , pulvrig , Nebel .

Altvater - und Spieglitzer - Gebtet :

Bad KarlSbrunn : —8, . 15 Ztm . Schnee ( davon
5 Zhn . Neuschnee ) , neblig . — Frei Waldau - - Grösen -
berg : —Z , 15 Ztm. , bewölkt . — Goldenstein : —8 ,
75 Ztnr ( 5 Ztm. ) , bewölkt . — Grulich : —5 , 55 Ztm. ,
( 10 Ztm. ) , bewölkt . — Hochschar-Schutzhaus: —8 ,
125 , Ztm. , bewölkt . — Klein - Mohrau—Karlsdorf :
—6 , 55 Ztm . ( 15 Ztm . ) , NÄel . — Philippsdorf :
—3 , 70 Ztm. , bewölkt . — Roter Berg : —6 , 126 Ztm .
( 2 Ztm. ) , 9bckel . — Schäferei : —5 , llö Ztm . ( 10

Ztm. ) , Rebel . ' — Spieglitzer Schneeberg : —10 , 95

Ztm . ( 2 Ztm. ) ,heiter - — Wiirbenthal : —1 , 40 Ztm.
( 5 Ztm . ) , bewölkt .

Stürzende Bohlenwände .

Kättowitz , 13 . Feber . Auf der Kohlengrube
Nikiszowce in Polnisch -Oberfchlesten , die dein

Giesche - Konzern gehört , wurden zwei Arbeiter
von einer herabstürzenden Kohlenwand verschüttet
und fänden dett Tod . Auch auf der Kohlengrube
Ficinus in Siemianowice wurde durch eine her¬
abstürzende Kohlenwand ein Bergarbeiter getötet
und zwei schwer verletzt .

Schwere Verkehrsstörungen in der Slowakei .
Ans Preßburg wird gemeldet : Infolge der

Schneefälle und der starken Winde

traten aui Donnerstag , den 12 . d. M. , in de »

Nachmittagsstunden auf den Strecken Bratislava
—Zohor , Devinske Jazero —Stampfen —Mast —
Plavecky Svath Mikulaö —Zohor und Zohor —
Uherska Bes Verkehrsstörungen auf . Der Per -
soneüzug Nr . 311 blieb in den Schneeverwehun¬
gen stecken und mußte mit einer Hilfsl >ckomotive
zurück nach Devinske Jazero gebracht werden ,
was eine f ü n f ftü n d ig e B e r s pä t u ng zur

Folge hatte . Der Güterzug Nr . 8604 , der Per¬
sonenzug Nr . 304 und der Schnellzug Nr . 148

blieben in de » Schneeverwehungen , so daß der

Schnellzug Nr . 16 auf einem anderen Geleise
verkehren mußte , was eine 25minutige Verspä¬

tung zur Folge hatte . Der Personenzug Nr . 304

stand in den Schneemassen volle 22 Minuten ,
während der Schnellzug Nr . 124 24 Minuten im

Schnee warten mußte . Gestern ab 23 Uhr 30 Mi¬

nuten wurde der Verkehr zwischen den Stationen

Devinske Jazero —Zohor bloß eingleisig abge¬
wickelt . Heute , Freitag , wurde nm 8 Uhr 50 Mi¬

nuten wsederuin der doppelgleisige Verkehr eröff¬
net . Der Personenrng Nr . 5403 blieb im Schnee
stecken und auch die herbeigerufene Hilfslokomo¬
tive konnte nicht weiter . Um 2 Uhr 28 kamen

zwei Hilfslokomotiven an , denen es bis 8 Uhr
früh gelang , die Strecke bis nach Pernek freizu -
machen . Der Personenzug Nr . 5413 blieb eben¬

falls int ' Schnee stecken , er konnte nach längeren
Hilfsarbeiten freigemacht werden . Heute blieb der

Zug Nr . 5412 500 Meter von der Station Zohor
entfernt im Schnee stecken und mußte mit einer

Hilfslokomotive waggonweise in die Station zu¬

rückgebracht werden . Auf der Strecke Devinske
Jazero — Stupava — Mast konnte der Verkehr
unter großen Schwierigkeiten aufrechterhalten
werden . Die Strecke mußte zeitweise durch
H. i lfs l o k om o t i v e n frei gelegt werden .

Der Personenzug Nr . 5517 verzeichnete eine Ver¬

spätung von viereinhalb Stunden . Wegen Schnee -
vcnvehungen auf der Strecke Jablonica —Brezova
pod Braldom wurden heute die Züge Nr . 5301

und 5302 abgesagt . An der Beseitigung der

Schneeverwehungen , die bis 250 Me¬

ter lang und zwei Meter hoch sind ,
wird gearbeitet . Da es bei starkem Winde noch
immer schneit , kann nicht erwartet werden ,

daß eine Befferung der Lage auf bestimmten
Strecken eintritt , trotzdem an der Freimachung
der Strecken mit allem zur Berfügttng stehenden
Mitteln gearbeitet wird . Deshalb kann mit wei¬

teren Verspätungen im ZugSverkeht gerechnet
werden . '

Wie wird man Ritter ' ? Aus L o n d o n wird

gemeldet : Es verlautet , daß Kapitän Mal - ,

c o l m Campbell , der in der Vorwoche in

Dayton Brock ) auf Florida den Automobil -

Weltrekord überbot , in den Ritterstand

erhoben werden soll , ebenso wie seinerzeit Sir

Henry Seagrave diese Ehre zuteil wurde .

Und wie wird man unsterblich " ? Gene¬

ral W e y g a n d, der Oberbefehlshaber der fran¬

zösischen Armee und ehemalige Generalstabschef
der Foch - Arme«, brachte offiziell ein Ge¬

such um , Ausnahme in die Franzö¬
sische Akademie der Un st erblichen

für den durch das unlängst erfolgte Ableben

Marschall Joffres freigewordenen Sitz ein . Man

nimmt an , daß General Weygand einstimmig zum

Mitglied der Akademie gewählt werden wird .

Eine diesbezügliche Entscheidung erfolgt in einem

späteren Zeitpunkte .

Zwanzig Milligramm Radium auf der

Straße verlören ? Der Arzt Dr . Wallon er -

Sam Amdlma .
Tanntag .

Prag : 84 ) 0 Karlsbader Frühkonzert . 10 . 30

Schallplatten . 11 . 00 Nenere tschechisch« Musik .
17 . 55 —18 . 35 Deutsche Sendung : Arien von
R. Wagner , gesungen von Fine Reich - Törich , Ein¬

lage M. Heller Klavier Beelhoven , Sonate op. S-
19 . 00 „ Die chad . Freiheitskämpfer " , Oper von Ko -
varovie . — Briinn : 19 . 10 —18 . 40 Deutsche Sen -

dung : Kammermusik . — Preßburg : 9. 00 Schall¬
platte «. 10 . 00 Symph . Schallplatten . 12 - 00 Mil¬

tagskonzert . — Mähr . - Ostrau : 22 . 20 —25 . 50 Leicht
Musik . — Berlin : 12 - 00 Konzert . 14 . 40 Konzen .
16 . 55 Heinrich . Hein «. 19 . 00 „Perichole " , Operette
von I . Offenbach . — Frankfurt : 9. 30 Stunde des

Chorgesangs . 10 . 30 Liederstunde . — Hamburg : sta «
dem Lessing - Theater , Wolfenbüttel : „ Figaros Hoch¬
zeit ". — Königswosterhausr « : 20 . 00 Bylikstümliches
Orchestevkonzert von Goidmavk . — Wien : 11 . 05
Wiener Symphonie - Oechester . 20 . 40 Wiener Sym¬
phonie - Orchester . — Mailand ; 21 . 00 Operuübek -
tragung . «

schien Donnerstag auf einem der Pariser
Polizei ^nunifsariate und erklärte , er habe auf
der Straße , — er gab genau die Strecke zwischen
einer Reihe von fünfzig Häusern an , — zwei
kleine goldene Röhren mit je zehn Milligramm
Radium verloren .

Fingiert « Tot « als Erw«rdsqu « llr . Anfangs
November 1930 wurden auf dem Betriebsbüro
der Zeche Dahlbusch in Gelsenkirchen fingierte
Buchungen festgestellt . Mehrere Betriebsratsmit¬

glieder yatteir Personen „sterben " laffen , um sich
dann in den Besitz deS Sterbegeldes zu setzen . Die

Feststellungen haben immnehr ergeben , daß die

Fälschungen in mehr als 80 Fällen vorgenommen
worden sind . Die Gesamtsumme der erschwindel¬
ten Gelder beläuft sich auf 40 . 000 Mark . Als
treibende Kraft in Ser Angelegenheit wurde der

Steiger und Betriebsrat . Heinrich Toenni « aus

Gelsenkirchen verhaftet . Die abgeänderten Sterbe¬
urkunden reichten für den Geldbedarf der Fäl¬
scher , di « auf großen : Fuße lebten , nicht aus ,
weshalb sie eine kleine Formulardruckerei im

Münsterlgnde gewannen , die bereitwilligst
Tterbenrknndenformulare druckte und lieferte .
Die Betrüger ließen u. a . Leut « „sterben " , , die

sich heute noch der besten Gesundheit erfreuen .
Di « britisch « Fliegerin B. Bruca kehrte .

Donnerstag von ihren : Solofluge L o n d o n —

Tokio und Weiter Ba n con ver - ^ N c w

? ) ork nach London zurück . Die Fliegerin
Bailey , die einen Soloflug von England
nach Slgypten unternimmt : traf Donnerstag
in Tunis ein .

Höllenmaschine im Rundfunkgebäude . Im
Treppenhaus des Gebäudes der Belgischen Rund -

funkgesellschaft >n Brüssel explodierte
eine Höllenmaschine , - wobei eine Person
verletzt wurde . Die Fensterscheiben des - vm: -

ses würben sämtlich zertrümmert .
Tragödie 1931 . In einem Walde bei Stol¬

berg ( Rheinland ) würde ein alter allein stehen¬
der Manü neben seinem Hnndekarren e r f r o -

ren aufgefunden . Der Alte hatte Brenn¬

holz holen wollen .

Die rumänische Donan - Ueberschwemmung .
Aus Bukarest wird berichtet : Tie Lage in den

Ortschaften B a l o v o und Ismail ist noch
immer besorgniserregend . In Ismail haben die

Behörden die Räumung der Ortschaft ai ^eordnei ,
doch ist diese Arbeit überaus beschwerlich , da

Ismail von der über die Ufer getretenen Donau

vollständig überflutet ist . Ismail zählt
8000 Seelen . Nach Ismail wurden bereits Mili¬

tärabteilungen entsandt , die Hilfsarbeiten ^vor¬
nehmen werden . In der Räumung der Stadt

wird fortgefahren .
BerverS . Ueber die Stellung der National -

soziansten zum Judentum ist keinerlei Ztveifel
möglich . So etwas von borniertem Antisemitis -
mus hat es noch nicht gegeben . Indessen gibt es

Juden , die nur zu gern sich den Nationalsoziali¬
sten an hen Hals werfen möchten . Es gibt einen

Verband Nationaldeutscher Juden
und die Zeitschrift diese ? Verbandes erörtert die

Frage : „ Können Juden National¬

sozialisten sein ? " In dieser Erörterung
legt einer der nationaldeutschen Juden dar : „ Ich
mochte den Kreis enger ziehen und danach die

Frage etwa formulteren : Können national¬

deutsche Juden auf der Lebensgrundlage des

Natwnalsozialismus stehen ? Meine Antwort

darauf geht dahin , daß man in diesem Kreise
einzelne voll und ganz als Natio -

nalsozialisten ansehen könnte . "

Streik der Frauen . In einer Zündholz¬
fabrik in S « v i l l a , in der 2000 Frauen be¬

schäftigt sind , brach wegen der Entlassung einer

Arbeiterin ein Streik aus : Die Betrtebsleittlng
wartete auf die Mittagszeit , wo die Frauen die

Fabrik verlassen würden , um den Betrieb zu

sperren und dann andere Arbeiterinnen einzu¬
stellen . Aber - keine Arbeiterin ging zu Mittag
heim . Männer , Verwandte und Kinder der strei¬
kenden Frauen brachten Essen in den Betrieb .

Aber wie groß war die Ueberraschung , als die

Frauen sich am Abend anschickten , in der Fabrik
zu übernachten. Wieder wurde Verpflegung her -

beigeschäfft . Selbst Säuglinge wurden stillenden
Muttem in die Arbeitsräume gebracht , Kissen
und Decken wurden in die Fabrik befördert . Die

Zündhoszfabrik wurde zu einem wahren „Rächt- ,
lager von Sevilla " . Die Polizei lehnte eine Un¬

terstützung der Leitung ab und stellte nur vor

die Fabrik ihre Wachtposten . Rach 24 Stunden

beseitigte die Fabriksleitung den Konfliktsstoff ,
nahm die entlaffene Arbeiterin wieder - auf , die

von ihren Kolleginnen begeistert begrüßt wurde .
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NittrmedW md Meeglmbe .
« in Zettvertrekb der s <krSnt «i - Sicht »». — litte

al » wandelnde Apotheker .

„Erstlich fall man nehmen «ine lebendige
Schlange oder Otter . Damit man sie sicher fangen
kann , mag man «in gute » dicke » lederne » Paar
Handschuhe anlegen oder aber dem , der sie fängt ,
Giftpulver vorher einigeben , so schadet ihm al » bann

lein Schlangenbiß . Wenn er die Schlange gefangen
hot, soll er sie in ein Faß mit Wasser werfen und

sie etliche Male darin herumschwftmnen lassen , dar »

nach sie oben mit der einen Hand am Hai » erwischen
und mit der anderen Hand von oben hinab start
streiche«, so läßt sie da » Gift von sich, so der Wohl
spüren Wird , der die Schlange streichen wird . Wenn

da » geschehen ist, soll man die Schlange in eine «

inwendig glasierten Hafen tun , einen Deckel mit

Lahm darauf wohl vermachen , zmn Feuer setzen und

die Schlange fein gemach lebendig also dörren , daß
man » zu Pulver zerstoßen kann . Da » also gemachte
Giftpulver soll man dann eine » Dukaten schwer neh¬
men und in sein Bier , Wein oder andere » gebrann¬
te » Herzwosser tum , wohl darin verrühren und ein »

Nehme » , etliche Stunden darauf fasten , e» soll einer

Hein Leben lang sicher por allerlei Art von Gift fein ,
auch vor der Pestttenz . . . *

Diese » Schlanyengiftrezept stammt am » dem

Aahre 1606 und gestattet einen tiefen Blick i « die

HexeiMcherei jener Zeit . Christoph , „ des hl . rämt »

scheu Reiche » Erzivuchseß und Freiherr von Wald »

bürg", saitdte es dem Kurfürsten Christian n . von

Sachsen — zu „seiner Gesundheit " !
An den deutschen Fürstenhöfen war es bis zu

Ausgang des Mittelalters der „beste Zeitvertreib "
geworden , zu . Laborieren " Besonder « die Wettiner

zeigten dafür besonderen Eifer . So weiß uns die

Geschichte zu berichten , daß „Pater August ' » Gattin ,

Mutter Anna, " aus Schloß Stolpen und in der nach
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bahnhofe entgegengenomme «. Anzahlung 20 K, Ein¬
schreibgebühr 2lll . — Ter Sportzug nach Moldau
und zum Stürmer wird von der Staatsbahndirek¬
tion Prag - Mord bereits diofen Sonntag , den 18.
Fiber , wiederholt . Im Gesamtpreise von 6V K sind
inbegriffen : Die Fahrt hin u « d zurück, Gabelfrüh¬
stück , Jause , Unfallversicherung und Begleitung .
Die Fahrkarten können bei der Kassa Nr . 13 aus
dem WiHonbahnhof gelöst werden . Der nächst «
Sportzug wird von der Staatsbahndirektion Prag -
Nord Sonntag , den 1. Marz , nach Schmiedeberg
und zmn Keilberg obg«fertigt werde « .

*) S . A. Andre « , „ Dem Pol entgehn " . Auf
Grund der während Andrhe » Polarexpedition 1887

geführten und 1930 auf Bitö gefundenen Tagebücher
S. A. Andrhes , N. Strindberg » und Ä. Fraenkel »
herausgegeben von der Schwedisch «« Gesellschaft für

Anthropologie und Geographie . Mit 192 Bildern

und 5 Karte » . Geheftet M. 11 . —, Leinen M. 13 —.

Verlag F. A. Brockhau », Leipzig .

Bei naßkaltem

Wind
behütet Ihren Teint

ß K. Die außerhalb Prags wohnenden Teilnehmer
können den Prospekt direkt von der DtaatSbahn -
direktion Prag - Süd ( Referat für AusflugSzüge ) in

Prag , Hooverova , verlangen , wohin auch der oben -

yenannte Betrag zu sende » ist . — Die Staat » ,

bahndirektion Prag - Süd wird am 21 . und 22. Feber
einen zweiten Sonderausflug nach dem Böhmer¬
wald veranstalten . Im Gesamtpreise von 115 K
sind inbegriffen : Die Fahrt hin und zurück , Nacht¬
mahl , Nachtlager mit Beheizung , Frühstück , Mittag -
essen , Begleitung und Unsallvcrsicherung . Die Bor -
merke werden an der Kassa Rr . 18 auf dem Wilson-

Mit diesem schweren Schicksairschlag endet die
Eiswanderung AndrbeS und seiner Gefährten . Bom
1«. Juli bi » zum 2. Oktober waren sie über das
Treibeis gezogen . 12 Tagelang strebten sie nach
Franz - Joseph - Land , dann « 0 Tage nach den Sieben¬
inseln . Die Strömung war stärker als sie. Da gaben
sie es auf und lagen noch 13 Tage auf einer Ei » -
icholle still , bi » daS Unglück über sie hereinbrach .
In der Stunde , al » sie au » der Gondel deS „ Adler "
sprangen , hatten sie sich dem Treibeis auf Gnade
und Ungnade ergeben . 64 Tage hindurch hielten fie
sich aufrecht . Dann wurden sie zur Beute de »
Naturgewalten . Aber auch im Zusammenbruch be¬
wahren die Helden ihr « Haltung . Adrve schreibt
in sein Tagebuch : Kleiner hat den Mut verloren .
Mit solchen Kameraden kann man durchhalten , mag
kommen , was da will . "

. Run folgt der Tragödie letzter Akt . Das Schick¬
sal trifft von jetzt ab die Forscher Schlag auf
Schlag . Strindberg schreibt am 5. Oktober : „ An
Land umgezogen " , am 6. : „Schneesturm , Erkun -
dung »gang " , am 7. schon wieder : „ Umzug" . Bon
einem erbarmungslosen Todfeind von Ort zu Ort
getrieben , erlischt langjam das Lebenslicht . Die
Helden versinken im trostlosen Schweigen der Eik -
wüste . Der Borhang fällt .

Seit den unvergeßlichen Taten Kapitän Scotts
gibt es nicht » in der Entdeckungsgeschichte , was
erschütternder wäre als diese « Buch. Eine ergrei¬
fender « Handlung hat sich im Gebiet des ewigen
Eises kaum je abgespielt . Aus der Hinterlassenschaft
dieser drei Helden spricht eine Kühnheit , die an die
Grenze des Menschenmöglichen reicht . Andrpes
und seiner Kameraden armem „Adler " , deni flügel¬
lahmen Bogel , dessen Schwingen brachen , ist ein Ge¬
schlecht stärkerer Flieger gefotzt . Den Tapferen , die
sich zuerst auf den gefahrvollen Weg machten , ist
dieses einzigartige Buch Schwanen » und Ehrengesang .

Bernard R. Friedrichs .

MMWOMMM
Ostrauer Kohlenbergbau

Entwicklung im Jänner .

Mähr . - Ostrau , 13 . FeLer . ( Tsch. P. - B. ) Int
Ostraw - Kartviner Steinkohlenrevier wurden im
Monate Jänner 850 . 800 Tonnen Kohl « gefördert ,
d. i. mn 77 . 800 Tonnen weniger al » im Dezember
1830 . Die Kokserzeugung ging gleichfalls zurück ,
und zwar von 137 . 800 Tonnen auf 185 . 600 Ton¬
nen , und die Brikett - Erzeugung von 16 . 410 Ton¬
nen auf 13 . 380 Tonnen . Die Kohlenvorräte
erfuhren Ende Jänner eine Verringerung nm
108 . 134 Tonnen auf 102 . 384 Tonnen und die
Koksvorräie eine solche von 288 . 362 Tonnen auf
888 . 772 Tonnen . In den Gruben wurden im
Monate Jänner durchschnittlich 38 . 816 Arbeiter

( weniger um 0 . 21 Prozent ) und in den Koksereien
und für die Erzeugung von Brikett » 4345 ( weniger
um 1. 5 Prozent ) Arbeiter beschäftigt . Gegenüber
dem Jänner des Vorjahre » ging die Kichlenför -
devung um 178 . 000 Tonnen und die Kokserzeu¬
gung um fast 100 . 000 Tonnen ( 99 . 200 Tonnen )
zurück .

ein verhängnisvoller Verlust , der au » einem mit der
Erde ständig in Berührung stehenden lenkbaren
Ballon einen wehrlosen Spielball de » Winde »
«achte . Andre « hatte auch angenommen , daß die
Witterung in der Arkti » während der Monate Juli
und August für seinen Versuch günstig sein muffe .
Dabei hat er den Rebel und seine Fotzeerscheinung ,
den Rauhreif , arg unterschätzt . Bald setzte sich eine
dünne Eisschicht auf die Hülle , die den Ballon

,immer tiefer herabdrückte und in kurzen Zwischen ,
zeiten auf da - Ei » stieß. In seinem treffenden
Humor meint Andre « , „der Ballon stempelt da »
Ei ». "

Am 14. Juli mn 7. 18 Uhr müssen die kühnen
Männer ihr Flugzeug verlaffen . Sie glauben zu
Fuß da » Franz - Joseph - Land erreichen zu können .
An Hunger leiden fie nicht. Eisbären und See¬
hunde find eine willkommene und gar nicht seltene
Beute . Aber eine tragische Ueberraschuna harrt
ihrer . Rach vieltägiger Wanderung « erben die Drei ,
daß da » Treibei » fie genarrt hat . Sie wollten nach
der rettenden Jnsetzruppe — und die Meeres¬
strömung hatte sie immer weiter von ihrem Ziel ab -
getrieben .

Ungebrochenen Mute » , wenn auch schon audge -
pumpt und erschöpft , setzen sich die einsam Wandern¬
den ein neue » Ziel : die Siebeninseln bei Spitzbergen .
Der Marsch nimmt an Schwierigkeiten zu. Da » Eis
ist zersplittert , und da » Ringen mit ihm wird müh¬
selige Quälerei . Darmbeschwerden , Schnittwunden ,
Beulen und Geschwüre machen chnen da » Leben fast
zur Hölle . Stauwälle und Rinnen , Waffertümpel
und Kälte zehren an ihrer Kraft . Eine zweite ent¬
setzliche Erkenntnis bricht über die Männer herein :
fie werden auch die Siebeninseln niemals sehen !
Bom 4. August bi » 9. Sepetmber sind sie unter
übermenschlichen Anstrengungen 188 Kilometer nach
Südosten geraten , statt ebensoweit nach Südwesten .
Da » zähe, erbitterte Aufbegehren gegen ihr Schick¬
sal war vergeblich , da » Treibei » übermächtig . Andree

führt mit keinem Wort Klage, er verbirgt seine Un¬

ruhe , um die Gefährten nicht mutlos zu, machen .
Sich selbst hält fr aufrecht , indem er unentwegt wis¬
senschaftliche Beobachtungen macht , die Stärke de »
Eise » mißt , seine Bewegungen feststellt , mineralo¬

gische Proben sammelt , — die auch auf Bitö gefun¬
den wurden . Roch flackert dann und wann heitere
Laune auf , aber der Humor ist nicht mehr so unbe¬

fangen wie früher , er wird finster , grimmtz und
bitter . . .

Rach eine « erschütternden Endkamps beschließen
die Forscher , sich in da » Unvermeidliche zu fügen und

aus dem Ei » zu überwintern . Auf einer Scholle
gründen fie «in „ Daheim " , eine Eitzhütte . di « sie vor
dem Letzten nicht schützen kann . Sie treiben bi »
an die Küste von New Jceland : Bitö . Am 2. Ok¬

tober , LX Uhr morgen » , werden die Schläft » durch
Krachen und Getöse geweckt ; das Waffer läuft in

ihr „ Daheim " . Die schöne starke Scholle ist in un¬

zählige Stücke zerbrochen , gerade an der Hüttenwand

entlang . Alle Habe auf den Rachbarschollen zer -
treut , zwei Eisbärleichen , der Fletschvorrat für drei

oder vier Monate , treiben in der Nähe herum .

Andrchep tragife $ c0 Ende .
„ Dem Pol entgegen " — Des ^ Adlers " Schwing en brechen — Das Todeskarnffell de « Eise « —

„ Mit solchen Kameraden kann « en durchhalten " . . .

Die letzte Kunde , di « die Walt von den drei

kühnen Ballonfahrern Salomon August Andrge , Nils

Strindberg und Kurt Fraenkel bekam, brachte eine

Brieftaube . Sie war unter « 82. Breitegrad abge ¬

flogen . Ein Walfänger hatte sie abgeschofftn . „ An
Bord alle » wohl . " Seitdem zerbrach man sich ein

Menschenalter hindurch den Kopf , was wohl aus

den Verschollenen geworden sein könnte . Der dä ¬

nische Schriftsteller Carl Mnnsmann veröffentlichte
im Jahre 1807 ein Buch „ De » Nordpolfahrer « An -

dräe letzte Aufzeichnungen " . Der Verfasser behaup ¬

tete , Andrer sei „nicht tot , sotwern er lebt inmitten

eines kleinen Menschenstammes der Rhorhaer , unftrn

des Nordpol », wie ein Wesen aus einer anderen

Welt verehrt ". Solche seltsame Blüten trieb unge .

zügelte Phantast « um da » Schicksal der drei tapferen
Forscher . Aber auch Positiveres wurde geleistet .
Expeditionen gingen auf die Suche nach den Ballon -

fahrern . Nirgends jedoch war eine Spur zu entdecken .

Die Welt sand sich schließlich damit ab, daß Andräe

und seine Gefährten irgendwo umgekommen seien,

aufs Eis abgestürzt , in die See gefallen und ertrun ¬

ken. Wer glaubte denn noch, daß sich jemals der

Vorhang öffnen würde , der Andree » Schicksal vor

unseren Augen verbarg ? Und jetzt, nach 33 Jahren ,
Miß die Welt endlich , wie sich ein » der erschütternd ¬

sten Trauerspiele der polaren Enweckungtgeschichte

abgespielt hat !
Sie weiß es au « dem einzigen authentischen

Ortzinalbericht , der fttzt in nicht weniger al » 18

Sprachen , darunter arabisch und Esperanto , erscheint .

Für das deutsche Sprachgebiet hat der mit der geo ¬

graphischen und völkerkundlichen Wifftnschast eng

verbundene Lediger Verlag Brockhau » das allei ¬

nige BeröffentlichungSrecht erworben . Er bringt da »

Buch soeben unter dem Titel „ S . A. Andree , De «

Pol entgegen " *) heran ». E » enthält da » gesamte
Material , da » der schwedischen Regierungskommis ¬

sion vorgelegen hat : die Tagebücher der toten For ¬

scher, die Berichte der Auffindungsexpeditionen und

alle Bilder , darunter die von Andräe und seinen
Leuten selbst aufgenommenen . Rach langen Mühen
ist es dem Stockholmer Professor Hertzberg gelun ¬

gen , diese menschlich erschütternden , einzigen körper ¬

haften Zeugen jener Wochen auf dem ewigen Eis

zu entwickeln . Sie zetzen die drei Forscher im harten
Kamps mit der Natur , etwa wie sie müchselig gebeugt
einen Schlitten über da » Ei » schieben oder nach
ersotzreicher Jagd auf Eisbären .

Am 11. Juli 1827 hatte der „Adler " mit den

drei Forschern in der wohlausgestatteten Gondel

von Spitzbergen aus seinen stolzen Flug in die Un ¬

gewißheit unbekannten Eisgebietes begonnen . Beim

Start risftn unglücklicherweift dft Schleppseil« ab :

Stur « in der Kulturgemeinde . In der

karpathorussischen Gemeinde SeloSelotvina
im Bezirk Mukavevo drangen unbekannte Täter
in das Geschäft des Kaufmannes Aron Tabak

ein , der Vorsitzender der Jüdischen Kultusge¬
meinde ist , und raubten hier die Protokolle
und die Kassabücher der jüdischen Kultusge -
meinde . Dem ungarischen Blatt „ Uj Közlönh "
zufolge waren bereits des öfteren Beschwer¬
ven über die Wirtschaftsgebarung
der Jüdischen Kultusgemeinde dieses Ortes laut
und es wurde einigemale auch eine Revision der

Kassabücher verlangt . Aus diesem Grunde ist der

Diebstahl dieser Bucher und Dokumente um so
l verdächtiger . In einer a. - o. Versammlung der

Jüdischen Kultusgemeinde , die eine » überaus

stürmischen verlauf hatte , faßte die Versamm¬
lung den Beschluß , daß ein neuernanntes zehn -
gliedrige » Direktorium die Verwaltung der

Kultusgemeinde künftig führen werde . Gegen
den ehemaligen Vorstand der Gemeinde

wurde bei der GtaatSanwaltschaft in UShvrod die

Klage eingebracht .
Auto fährt in einen Demonstrationszug . In

Arnstadt in Thüringen fuhr Donnerstag
abend in einen kommunistischen Demonstration »-
rüg , dessen letzte Reihen von jungen Frauen und

Mädchen gebildet wurden , ein Personen¬
kraftwagen . Der Wagen , dessen Führer in

vorschriftsmäßigem Tempo und mit Licht gefahren
sein will , brachte eine Anzahl Personen zu Fall .
Hiebei trugen fünf mehr oder weniger erheb¬
liche Verletzungen davon , während eine

weitere Anzahl mit leichteren Ver¬

letzungen ' davonkam . Der Demonstration ».
zug war nicht von Polizeibeamten begleitet .

D « langgesuchte Kirchenvirb Jan Rotter ist
Donnerstag nacht » in Bernhardstal (Nisderöster »
reich , bei FplvSberg ) von Gendarmen verhaftet
worden . Rotter , bei ursprünglich Drechfler war und

sich lange Zett mit dem Antiquitätelchandel befaßt
hat , ist wogen verschiedener Kirchendiebstähl « nament¬

lich in der Wachau schon vorbestraft . Er behauptet ,
ftither in Heiner Heimat Dolein bei BKkowitz
( Rvrdmähren ) gewesen zu sei «. Alle ihm zur Last
gslogten Kirchendiobstahle seien von eine « Dop¬

pelgänger begangen worden .

Mord in der Moschee . Während des Gottes¬

dienste » in der Moschee von Tn sa , eine « Städtchen
an der südfl »wisch - albanischen Grenze , wurde der

Gemeindevorsteher durch mehrere Revolver ,

schüffe getötet . In der auSbrechenden Panik konnte

der Mörder ungehindert entfliehen . Er ließ aber

«inen Brief zurück, in de « er mitteilte , daß er die

Tat au » Rache begangen habe , und zwar weil ihn
der Gemeindevorsteher zu Anrecht der Ermordung
eine » Gendarmen beschuldigt habe .

FranMsche » Rteftnohservatortn «. In der

französischen Provence beabsichtigt man den Bau

eine » Riesenobservatoriums , Vas das größte der

Welt werden wird und für die europäischen Astro¬
nomen die häufigen kostspieligen Reisen nach d « n

amerikanischen Wilson - Observatorium überflüssig
machen soll . Das Teleskop soll den ungeheuren
Durchmesser von drei Metern haben . Die

Äesamtkosten werden mit SV Millionen Franken ver¬

anschlagt.
Z »nderauSflngszüge . Die StaatSdahndirektton

Prag - Süd wird am 8. März einen Sonde rau » -

flugsgug nach der Hohen Tatra obftrttgen . I «

Gesamtpreise von 8S8 L sind inbegriffen : Die

Fahrt hin und zurück , die Fahrten mit der elektri¬

sche« und der Lokalbahn , für drei Tage Verpfle¬
gung , inklusive Nachtlager und Beheizung , da »

IVprvzenIige Trinkgeld , Begleitung und Unsolkver -
ficheruug . Ter Zug wird Prag am 8. Mörz um

18 Uhr 10 Mm . verlassen und am 8. März um ,
8 Uhr 10 Min . nach Prag zurückkehren Die Bor - >

merke werden bei der Kaffa Rr . 18 auf dem Wil - !

tsonbahnhof « entgegengenommen , wo auch da » detail » t

kirrte Reiseprogramm autgehöngt und der Prospekt i

erhältlich ist . Anzahlung 100 K, Einschreibgebühr
1

ihr benannten Annaburg in der Lochauer Heide mit

allen Hilfsmitteln der damaligen Zeit ausgestattete
Laboratorien besaß , wo sie auch „gebrannte Waffer '
abzog , mit denen sie Jahre lang alle ihr befreun¬
deten Höfe in allen «glichen Nöten unterstützte .
Ihr Leibarzt , Dr . Paul Luther — der Sohn de »

Reformators —, stand ihr 18 Jahre lang mit Rat

und Tat zur Seite . Der Schwester des Kurfürsten ,
Sidonie , wäre jedoch dieser „Zeiwertreib " um ein

Haar gefährlich geworden . Mit Herzog Erich IL

von Braunschweig seit 1545 höchst unglücklich ver .

mahlt , geriet sie dadurch in den Verdacht der Gift -
mischerei und Hexerei , mußte sich deswegen vor einer

kaiserlichen Kommission zu Halberstadt verantwor¬

ten , entging jedoch mit knapper Rot einem hochnot¬
peinlichen Gerichtsverfahren und soll sich nach Wer -

ßrnfelr zurückgezogen haben .
Daß ein solche» Treiben , wenn gewöhnliche

Sterbliche sich damit befassen , mit Feuer und

Schwert geahndet wurde , beweist folgender Gerichts¬

bericht :
„ Um Pfingsten 1582 versuchten die Totengräber

Von Leipzig und Sroßzocher — wie « an glaubte ,
durch Zauberei und eingebene Giftpulver au » Krö¬

ten , Schlangen und Feuersalamandern zubereitet —

ein gr ^es Sterben . Sie legten eine Leiche auf

die andere , brachen di « Daumen entzwei und schlos-
s «n ihre Hände . Auf bin Straßen vergruben sie in

großen Töpfen „Giftgeschoß " mit Totenköpien , da¬

mit die darüber HinweMreitenden vergiftet wür¬

den, dann raubten sie die Häuser dar Ermordeten

au ». Ein Bauernmädchen , dessen Mutter sie erdros¬

selt hatte «, verriet schlie ^ich ihr « Schandtaten und

die beiden „Meister " neben ihren Knechten, im gan -

zen 4 Personen , wurden schließlich mit glühenpen
Zangen zerrissen , nachher auf » Rad geflochten und

ihre Weiber — Frauen und Schwägerinnen , die al »

alte Zauberinnen auch manche „schreckliche Wetter "

gemacht und mit dem „Teufel im Bund , gestanden "
— zu Pulver „verbrannt " .

Interessant ist auch, daß die Eingeborenen zu

ihren Pftilen ( Curare ) Schlangengift , Krötensaft ,
rote Ameiftn und den Geifer verschiedener Tiere

dazumengen — wie der Forscher Stanley in Zen¬
tralafrika beobachtete — wohl nicht um die nötige
Festigkeit zu erzielen , sondern um die Tödlichkeit
des Gifte » noch zu steigern .

Nicht so ganz von der Hand zu weiftn ist wohl
die Tatftche , daß manche Tiere verschiedene Heilmit¬
tel zu kennen scheinen » deren Kenntnis sich dft Men¬

schen zu nutze machftn . So zeigt der verwundete
Mer in llhland » Ballade vom Rauschbart eine

warme Quelle , Bär « fressen , wenn fie au » ihrem
Winterschlaf « erwachen , Abführmittel , um ihren
BerdauungSkanal zu reinigen . Graukrähen , denen

Phosphorpillen gestreut wurden , suchen Ebereschen¬
bäume und verzehren deren Beeren al » Gegenmittel .
Früher sagte man sich, daß der schnelliiufige Haft
unmöglich Gicht haben könne und badete gichtkranke
Füße ist Hasenbrühe . Mit der Asche von Hosenlöf -
soln stillte man Blutungen , mit Bäuschchen von

Hasenwolle Nasenbluten , Tüchlein getränkt mit

Hasenblut hielt man gut gegen Hautausschläge , die

abgezogen « Haut von Hasenlöfftln mit Milch ange -
ftÄhtet legt « man über kranke Augen — Haftngalle
mit Honig strich man darüber , die Asche von Hasen¬
haaren . und Lunge verwandte man gegen Frostleiden ,
die Asche eine « ohne Kopf und Eingeweide verbrann¬

ten Hasen aufgelöst in Wein gegen Gallensteine , die

Asche eines verbrannten Halenschädel » mit Offa

iopia vermengt , al » Zahnpuwer , Hasenhir «, auf da »

Zahnfleisch kleiner Kinder gestrichen , erleichterte
ihnen angeblich da » Zahnen, Pillen au » Hasenhaaren
mit Honig waren ein vielgerühmte « Mittel gegen

Bruch . Auch der Hirsch war eine solche wandelnde

Apotheke . Hirschtalg ( Geber c«r vinum ) ist ja heu e

noch ein sehr begehrte » Heilmittel gegen wunde

Füße . Ein Schaustück , da » vieft Jahrzehnt « hindurch
als eine außerordentliche Sehenswüdriakeit galt , He,

fette der Apotheker Wechinger im Jahre 1630 dem

Dresdener Naturalienkabinett in Forck «ine » aus¬
gestopften Hirsche », der eine kftnw Apotheke enthielt ,
deren Inhalt ausschließlich au » 41 vom Hirsch stam¬
menden Heilmitteln zusammengestellt war .

Auch Hund , Dach » und Fuchs waren neben den

Hasen ' und Hirschen in der Volksmedizin bekannt .
Ahr Fleisch sollte dft Schwindsucht heilen . Fuchs¬
lung « mit Datftln , Feigen , Wein und den Saft von
Gildkraut vermengt , nahm man gegen Aschma -
boschwerden . Ganz besonder » vielseitig wurden
Krebs « zu Heilzwecken verwendet Ein « Salbe au »

Hasenfett und einem lebendig zerstoßenen Kreb » ver¬
mochte Splstter au Anziehen . In unseren Apotheken
und Drogerien werden heute noch KrebSaugen ( eine

Magerung von kvhkensäuren Salzen im KrebS »
mögen ) geführt , von denen besonder » da » Landvolk

glaubt , daß sie in das Auge gedrungene Fremdkör¬
per wieder herauszuziehen vermögen . Dies ist , in¬

sofern von Richtigkeit , wenn « an sich bemüht , das

große KrebSauge unter das Augenlid zu schieben .
Der dadurch hervorgebracht « . Tränenstrom wird den

Fremdkörper meist heraürschwemmen . In einem

deutschen Kochbuch au » dem Jahre 1712 wird Krebs¬

suppe — wrhl im Hinblick auf ihr « rot « Farbe
„ als gut dem Schwindsüchtigen " empfohlen .

Auch den Harzen vftker Tiere schrieb der Botts¬

glaube allerlei geheimnirvolle Kräfte zu. Neben

Hirschherzen wurden Löwen - , Krokodil - Und Chamä¬
leonherzen , die allerdings nicht leicht zu beschaffen
waren , gegen Fieber gebraucht - Das Herz der

Hyäne sollte gegen Krämpfe , da » de » Esels gegen
Fallsucht , die Winzigen Herzen von Sidechftn und

Fröschen gegen Skropheln und Darmkrankheiten hel¬
fe «. Sogar der Hering sollte dft Krankheiftn —

„ wie dft Sonne den Rebel " — zerreiben , insbeson¬
dere Husten vertreiben , den Hundebiß heile », die

Waffe^ucht „verzehren " Vorschrift hierzu war , daß *
er frisch genossen oder — unter die Fußsohlen ge¬
ben werde .
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Centralbank dar deutschen Sparkassen
In der Öechoslovakischen Republik.

Hauptanstalt : Prag ll . >
ßredauergasse 14
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Zweigniederlassungen ;

Aussig , Brünn , Eger,Jflgeindorf , Reieheu -

berg , C. loschen , Trautenau , Troppau .
Di « Bank der deutschen Sparanstalten und

demelnden .
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Aröciler - Rad - und Kraittahrcr -
öund und 2. Arbeiter - Olympia

Anläßlich der 2. Arbeiter - Olympiade in Wien

wird ein « Bund « s - Wander fahr i für Rad - !
und Motorradfahrer . ausgeschrieben . Diese Wander¬

fahrt wird gewertet und gilt als Bedingung : > Für
Radfahrer eine Tagesleistung
von 12V Kilometer , für Mo¬

torradfahrer «in « solche von
WO Kilometer . Weich ist es ,

welche Stundenanzahl hiezu
gebraucht wird . Di « Teilneh -
nrer der Wanderfahrt erhalten
einen Propagandawimpel , wel¬

cher am Rade mitzuführen
ist und die Aufschrift „ Bün -
des - Wanüerfahrt Wien 1931 "

tragen wird . Ter tschechische
Brnderverband , Prag , hat
sich bereit erklärt , im tschecht -
schen Gebiete Berpflegs - und

Informationsstellen in den

wichtigsten Städten , welche
hiebei durchfahren werden , zu
errichten . ES wird eine gute
Beteiligung erwartet .

Für den Länderkampf
im Saalradsport ist
die Beschickung nachstehender

Wettbewerbe vorgesehen : Bierer - Kunstradreigen ,
Klass « R: ' Bierer - Steuerrvhrreigen , Bierer - Einrad -

reigen ; Zweier - Kunstfahren ( Sportlerinnen ) ; Grup -
pen - Knnstfahren : Zweier - Radball und Dreier - Rad -

oall . Mit der Vertretung des Bundes wurden fast
ausschließlich die Bundesmeister betraut . Außerdem
plant der 3. Kreis ( Karlsbad ) die Entsendung einer

Kreismaunnschaft zu den freien Wettbewerben .

Der tammumftische Sporwerband in
Deutschland .

Tic „ Arbeiter - Politik " vom 11. Fsber 1931, das

Zentralorgau der Opposition der Kommunistischen
' Partei Deutschlands , hält dem kommunistischen
Sporrverband seinen Spiegel vor , weil er Sparmaß¬
nahmen des Arbeiter - Durn - und Sportbundes in

demagogischer Weise für sich öffentlich auSzuwerte «

»ersuchte . Di « aus Grund guter Verbindungen zum

kommunistischen Sporwerband bestens unterrichtete

„Arbeiter - Politik " schreibt : .
„ Hier herrscht in allen Kassen vollständige

Pleite . Und wenn im „ Rot Sport " bezüglich der

Buudesfiuanzen von „reformistischer Pleite " ge¬

schrieben wird , ist das wohl mehr Galgenhumor .
Das Sporlhaus Fichte bringt kaum noch die

Miete em . Es wird nicht mehr lange dauern ,

und das blaue Böglern kommt geflogen . In der

Reuen Friedrichstraße müssen die Angestellten bet

bei " Gehaltszahlung mit vielen Teil¬

zahlungen vorlieb nehmen . Weder in der

Reichs - noch in den Landesloitungskassen ist GM .

Di « ,ll n te r stütz u u g e n an Verunglückte werden

erst , nach vielen Mahnungen ausgezaPt -
Wärtezsit mindestens ein halbes Jähr . . Die mit so
pompösen Worten angekündigt « Spartakiade
soll ja wohl die Finanzen aufbessern , allein unter

den Mitgliedern herrscht Mißtrauen / Man hat
ja bis heute noch keinen finanziellen Ab¬

schluß » am Pfinglsttressen in Erfurt gelesen . Eine

dunkle Wolke hängt um Friedmanns geschäftlichen
Eifer . Auch der' , „ in der Welt größte " Zentral¬
verein wird die trübe Finanzlage in „ Rot

Sport " nicht klären können . Jede . Gruppe , jede
Abteilung , jede Spielmannschaft ringt schwer um

ihr « Existenz . An Stell « der sonst so billigen Turn¬

hallen müssen hohe Mieten für Fabrikränme be¬

zahlt werden . Die Mitgliederzahl geht zu -

r ü ck, insbesondere bei den Kindern , Jugendlichen
und Jungmädchen . "

Schweizer Arbeitersport . Der Schweizer Arbeiter -

Tupn - und Sportpevband hält am 28. Feber und

1 März in Bern seinen Verba nd - tag ab . An

größeren Berbaydsanlässen ist in diesem Jahre
außer der Beteiligung am 2. Llynrpia der Soziali¬
stischen Arbeiter - Sport - Jnternationole nur noch die

Teilnahme an der großen Hygiene - und Sport -
ailSstellung vorgesehen , bei der der Verband «inen

Einzell urn - und Sporttag und Massenübungen
durchführen wird . Dafür erfährt di « Kursürrigkeit
in diesem Jähre eine Verstärkung . Die Staats -

»niersiützuug für das KurAvesen des Verbandes ist

von 23 . 000 Franken auf 27 . 000 erhöht worden . Für
das Äahr 1932 sind in Winterthur , Liestal und La

Cha uz de Fonds groß « Kreisfcste vorgesehen .

Arbeiter , kümmert euch um « er « Jugend !
Nn ter stützt dir Kinderfreundebewegung « nd

dl « Jugendorganisation .
Der Sozialismus beginnt nicht in der

Versammlung , sondern in der Familie !

KE und Wilken .
Konzert Giessling . Es ist . wirAich schwer , zu

sagen , welche künstlerische Tugend dieses den f -

schen Meisterpianisten die bedeutendste ist .
die unvergleichliche NuancierunHstunst seines An- ,

schlageS , sein unerhörtes Klanggefühl , die bildmäßige
Plastik ' seines Vortrages , seine unglaubliche stillst -
sche Bielseitigjkeit , seine atemraubendc , stupende
Technik oder sein rhythmisches und dynamisches Ge¬

staltungsvermögen . So spielte er diesmal eine Par¬
tita van Jäh . Sebastian Bach ( jene rn E- Moll )
mit wundervoller plastischer Klarheit , allerdings
nicht ganz so männlich im Ton und streng gochlsch
im Stil wie ich persünllich mir Bach verstelle ; ihr
ließ er Beethovens letzte Klavier - Sonat « in

E- Lioll , Opus 111, . in geradezu dramatischer , aus¬
drucksgewaltiger Wiedergabe , . mit vollkommenster
klanglicher Differenzierung im Bariationen - Schluh - ,
ätze soweit . In der zweiten Hälfte des Konzerte ?
ing er mit Brahms ( drei JnterurezziS ) an , vor - ,

beugte sich vor dem PMstuntswillen mit Cho¬
pins brillanter , bravourös gespielter As - Dur -

Polonaise und ließ schließljch in fünf inrprefsionistk ^
schen

'
Stücken ( drei Etüden und zwei Programm -

Kompositwnen ) von Claude Debussy allen Zau¬
ber "seiner Kkang - uud Anschlagskunst offenbar wer¬
den . Das ungewöhnlich zahlreich «vschienen « Publi¬
kum- bereitet « dem seltenen Künstler begeisterte B« >^
iallsovationen . Leider erwies sich bei diesem Kon¬

zerte wieder einmal die mangelhafte Akustik des

Börsettsaales und die Unzulänglichkeit seiner Gar¬
derobe in eklatanter Weise . e. j.

Ipielplan des Reuen Deutschen Theaters .
Samstag , 1 ' A Uhr , Ensemblegastspiol Alexan¬
der MoWi : „ Ter Idiot " . Sonntag , halb.
8 Uhr , K. - B- und Arbeitnchmcrvorstelluug : „ D« r

Unwiderstehliche " ; 7 Uhr ( 104 —4) , neu «

einstudiert : „ Der lustig « Krieg ' . Montag ,
7 Uhr « ( 105 —ü) : „ Fledermaus " .

Spielplan der Kleinen Bühne . Samstag , halb
8 Uhr : „ Die Väter " ; 1 % Uhr : „ Etienne " .
Memtäg , l ' A Uhr , Bankbeamten I ; ^ Heiraten
verboten ! "

ShtteHmg ras Vrm ViHIml

Da » Rezept des Augenarztes

kann nur dann seinen Zweck erfüllen , wenn das

Augenglas fachmännisch angepaßt wird . Lassen Sie

Ihr Rezept bei Optiker Deutsch , Prag , Graben 8,

Palais „ Koruna " , ausführen .

Vorträge .
„ Var Wale Kapital in der Genossen «

fchaftsdeweguag . "
Vortrag des Genofien Bbg . Union Dietl im

Sozialen Institut der Tschechoslowakischen

Republik .

Im Rahmen eines Vortragszyklus , den das

Soziale Institut der Tschechoslowakischen Republik
über verschiedene Einzelproblem « des Genossenschafts¬
wesens veranstaltet «, hielt am 12 . Feber L I . Gen .

Abg . Anton Dietl «inen Vortrag über „ Das

soziale Kapital in der Genossenschastsbcwegung". Es

ist wohl überflüssig , zu sagen , daß die Person und

di « Funktion des Genossen Dietl , die er als Sekre¬

tär des Verbandes deutscher Wirtschaftsgenossen -
schaften in der Tschechoslowakischen Republik ausübt ,
die besten Bürgen dafür waren , daß «in derart sprö¬
des Thema , wie es das vorliegend « ist, von neuarti¬

gen Gesichtspunkten aus betrachtet , "nicht nur dem

Laien , sondern auch dem genossenschaftlich bereits

Versicherten in klarer , gemeinverständlicher und über¬

sichtlicher Weise dargestellt wurde .

Genosse Dietl führt « « ingangs feines Vortrages
aus , daß der Gesichtswinkel , unter dem di « Funktion
des Kapitals schlechthin betrachtet werden könne , bei

de » nicht auf Gewinn berechneten Unternehmungen ,
wie sie den Genossenschafen darstellen , «in grund¬
legend verschiedener sei, als wie bei . prositwirtschafi -
lichin Unternehmungen : das Kapital nimmt bei den

letzteren «in « „ herrschende Stellung " «in ,

bei den ersteren rin «, , dienende " . Di « reinen

Provstintercssen privatkapitalistischer Unternehmun¬
gen führen oft zu unbedachten Spekulationen , deren

eventuell « Mißerfolge der Volkswirtschaft als Ganzes
erheblichen Schaden zufügt . Bei den Genossen¬
schaften liegen die Dinge " so, daß ihr « Zweck«, di «

wirtschaftliche Lage ihrer Mitglieder
zu verbessern , eine profitwirtschaftlich « Füh¬

rung ihrer Geschäft « und damit «ine kapitali¬
stische Funktion des Kapitals aus¬

schließen . Das Entscheidende ist ferner , daß di «

Genossenschaft in ihrer finanziellen Kraft bei fähiger

Führung der Geschäft « erstarkt und zu eigenem
Kapital gelangen kann . — Wir kennen in der Ge -

nossenschaftswirtschaft vier Arien von Kapital : An¬

teil kapital ( Geschäftsanteile und Reserve - bezw.

iHaftungsanteil «) , Leihkapital , das von den

Mitgliedern in der Form von Spareinlagen zur

Verfügung gestellt wird , sozialesKapital ( Re- ,
scrven und sonstig « genossenschaftseigen « Fond «) und

Fremdkapital . Bei Beginn d«S genossenschaft¬
lichen Wirtschaftens überwiegt in der Regel das

Kapital . Bei weiterem günstigen Wachstum der

Geiwffenschaft wachsen daS An- leihkapital ( durch

direkt « Einzahlungen seitens der Genossenschafter ,
bzw . durch Gutschriften der Rückvergütungsbeträge )
und das Leihkapital , das von den Genossenschafts¬
mitgliedern als Spareinlagen zur Verfügung ge¬

stellt . wird . Die Ansammlung von Spareinlage »
der Mitglieder von feiten der Genoffenschaft wirkt

befruchtend auf den allgemeinen Sparsiun . Da¬

durch wird auch «in erhältlicher Teil des Volksein¬

kommens geiheiuwirtschaftlichen Zwecken dienslbar

gemacht . Interessant ist, daß gemäß amtlichen
Quellen mehr als ein Drittel der Spar -
ei » lagen der Bevölkerung dieses Staates , mehr
als 18 Milliarden Kronen , von Genossen -
fcha f4rinstitutionen verwaltet iverden ,
davon entfallen auf die Berbrauchsgenofftnfchaften
etwa K Milliarden . — Die als fremdes Kapital
in der Genossenschaft winkenden Mittel ( Licferan -
tcnkredit , Belehnung der Gütervorröte , HypotheEar -
kredik auf Immobilien ) verpflichten zu einer pein «
Ach Vorsichtgen Führung der Geschäfte . Das Ziel
feder verantwortungsbewußten Genossenschafts¬
leitung mutz di « allmählich « Slbstoßung der fremden
Mittet sein .

Di « Genoffenfchasten sind bestrebt , sich durch
di « Bildung von eigenem Kapital eine allseitig
unabhängige Stellung zu schaffen . Die

GenoffenschaftSgesetze einer Reih « von Staaten

ilepen den Genostenschasten überdies die Verpflich¬
tung ; dazu auf . Das in der ' Tschechoslowakei gel¬
tende GenossenischaftSgesetz läßt eine solche gesunde
Bvstiuunung vermissen . Hier tritt m den meisten

Fällen - das Statut der Genossenschaften in , Funk¬
tion , das die . Bildung eines ordentlichen Reserve - "
fonds bestimmt . Aus verschiedenen Quellen gespeist ,
entwickeln sich di « eigenen Fonds der Genossenschaf -
ten zu einem Kapital , das von jeglicher
privater Einflußnahme vollständig :
losgelöst ist. Sie bilden das einzige unkünd¬

bare Vermögen der Genostenschast , das ihr auch
bei allem Wechsel der Mitgliedschaft ungeschmälert
"erhalten bleibt .

Genosse Dietl führt in diesem Zusammenhang «
den von Raiffeisen für feine Daäeheuskassenver -
«in « geschaffenen Stiftungsfonds an , der über die

normalen Funktionen der Reservefonds schlechthin
noch , hi « besondere Qualifikation hat , . daß er auch
bei einer eventuellen Auslösung der Genoffenschaft
unter hi « Mitglieder nicht aufgeteilt werden darf ,
sondern für genossenschaftliche Zwecke deponiert "
bleibt .

Aeßerst lehrreich waren die praktischen Bei -

sPi elf , die Genosse Dietl hinsichtlich des verschiede¬
nen Ausmaßes derBildung des sozialen Kapitals bei

den einzelnen Genossenschaftsartrn brachte . « Er zeigte
auf , daß «ine weg - und zielbewußte Führung einer

Genossenschaft zu einer schönen Aufwärtsentwicklung
und Stärkung der Reserven führte , daß es aber auch

Genossenschaften gibt , di « hinsichtlich der Bildung so¬

zialen Kapitals nur um Unbedeutendes vorwärts ge¬
kommen sind.

BeraytwortungSbewutztes genossenschaftliches Wirt¬

schaftenchat sich in Zeiten ökonomischer Krisen vielfach
als erfolgreicher erwiesen als privates , profitkonzen -
triertes Wirtschaften .

Di « Genossrnfchaftsbewegung begründet , so führte
Genosse Dietl am Schluffe seiner Darlegungen auS ,
«ine neue wirtschaftliche Moral , die in

chrer Konzeption „hoch über der heutigen Unmoral

des kapitalistischen Systems steht ".
ES ist bedauerlich , daß von seiten unserer

Parteigenossenschaft so wenig Interesse für den Bor¬

träg anzutreffen war , der ob seine » Geholter gewiß
ein Stück VilduvgSarbeit für ein größeres Audito¬

rium abgegeben hätte .
Däs Soziale Institut teilte durch den Vorsitzen¬

den des " Vortrages mit , daß der Vortrag entgegen den

Gepflogenheiten wegen seiner Bedeutung auch in

deutscher Sprache vom Institut veröf¬
fentlicht werden wird . —̂ her .
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anstreben läßt . Noch einmal will sie leben und in
dem neuen Prozeß findet sich «ine Zengin , die der

Wahrheit gemäß den Vorgang erzähl . ! , . was . zum
Freispruch führt . Das neue Leben ist abcpnnn keiües -
wegs " ein glückliches , denn schwer lastet di « Ber -
gcuigenheit auf ihr , sie stößt unter den Menschen auf
Bosheit " . und Gehässigkeit/ anstatt auf Güte und

Menschlichkeit , doch schließlich findet sie Ver¬
ständnis und Liebe eines jungen Künstlers ,
unter bestem Schutz die schweren Leiden der gehetzten
Frau , ihr Ende finden und ihr ein neues . Glück zu
leuchten beginnt . Walter Angel hat mit diesem
Roman «in Kunstwerk geschaffen , dem mau weiteste
Bivbreitung wünschen Hann : . —x .

„ DaS jüdisch « Volk in seiner Anekdote . " Ernsts
und Heiteres ron Chajim Bloch . Verlag für Kul¬

turpolitik, . Berkin . Einer Sammlung oon Hunder¬
ten als typisch „jüdisch " begutachteten Aneldot « « Has
Chajim Bloch eine Einssthrimg vorangefetzk , in dem
er u. o. behauptet , der Geist eines Bültes taff « sich
besser durch sein « Anekdote ergründen , als durch

feine Geschichte und so sei
maßen ein « Sittengeschicht - . '
ten Jahrhundert « gegeben .
bung , denn di « Auswahl , _
vermag die Behauptung nicht zu rechtfertigen , sie ist
einseitig und geht gerade jener Gruppe von Auct -

doten , dj « das Eharatt «ristisch « d« z beliebten jüdi¬
schen Witzes bilden , bedächtig aus dem Wege uno

gefällt sich mit Vorliebe in der Aneinanderreihung
von Rabbinerwitzen , die aber vielfach alles eher al »

witzig und geistvoll sind . . Dennoch entbäli di «

Sammlung manche wahlgol - uugen «, treffliche Anek¬

dote , auch wenn sie nicht gerade in „jüdischer " Form
erzWt wird . Vielleicht wär « «iq gut erzählender
Geschäftsreisender , zur Herausgabe des Buche « ge¬
eigneter gewe ' en , als dieser jüdischnatioualr Gr -

lehrte . —r -

vereinsnachrjchten .

Sonntag , den 15. Feber : Zusam -

Ortsgruppe Prag . Diesen Sams -

yWäxift tag findet kein « Führung statt . —
~ '

“ 7 ' . 7
merckunft Endstation der 1- Liui « in

Bkevnvv Hvtzzda um 13 . 80 Uhr .

Führt Hajek sen. — Sonntag , den

22. Feber : Endstation der 5, 10 Bysoöan um 13 . 80

Uhr . —' Donnerstag , den 19. Felber : Beratung wegen

der Führungen Von Reisegruppen . Freiwillige Füh¬
rer werden dringend benötigt .

Unentgeltliche Beratung s -

stunden » er Arbetterfürsorg « finden

tede « Samstag von 5 —7 Uhr Im

Verein deutscher Arbeiter . Smekkagasse
Rr . 27 , statt .
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„ Frau in Freiheit . " Roman von Walter

Äugel . Verlag August Scherl , Berlin . Mk . 2 . —.

Um es gleich zu sagen : das reifttc und lebensechteste
Werk des beliebten Romanschriftstellers , rin Werk

aber auch , das voll mitreißendster Spamrumg ist.
Genia Crantz , eine junge Frau , di « vordem in

Mckkicher Ehe gelobt hatte , wird von ihrem Gatten

betrogest und in wilder Eifersucht schießt sie ihn

nieder , machdvm er sie mit dem Revolver bedroht
hat «. Eigentlich hat sie nur in der Abwehr gehan¬
delt , aher von dem , was sie «riebt und erlitten , see¬
lisch gebrochen , verzichtet sie darauf , sich zu Verteidi¬

gen , nur ein Gedanke erfüllt sie : zu sühnen . Sie

wird za . zehn Jahren Zuchthaus verurteilt und zur

Abbühung der Strafe ins Frauengefängnis von St .

Egyden gebracht . In der Strafanstalt , inmitten all

» dem Furchtbaren , das sie erlebt , erlahmt ihr Wl -

len zum Sühnen und erwacht neuer Lebenswillen

in ihr , der sie die Wiederaufnahme des Verfahrens
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\ \ Versicherungs - Aktien - !

!! gesellschaft in Wien !

\ Direktion ffir die C. S. R. in Prag , j
' ' General - Agentschaft Reichen berg i

' ' empfiehlt sieh « um Abschluß voa Feuer *, i

, [ ünfall - , Haftpflicht ' , Einbruch - , Auto - , Trans
i ) port - . Pferde - und Vieh Versicherungen zu \
' ■ kulanten Preisen . s- 43 1

11 Bargarantiemittel in der Ö. S. R. 56 Millionen . ,

< 1 Büro « : Prag , Narodnf tf . 17 .

Reichenberg , Schützeng . Nr . 31 . s
Brünn , Theatergasse Nr . I .
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UioBarUge Wirkung
; egen Husten , Heiserkeit
und Hals entziindungen .

In allen Apotheken und

. trogeneu . — Origmaipackongen za Kü 81— und 10 * —.

F. Ahigrens , Tekniska Fabrik . Gelle ( Sehweden ) ,

' caeraldepott Braeueis Apotheke KUB> wellten Löwen , Prag U

Wikep » jtz . Im Pnhtt « Tareweee .
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